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Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


1 fl., reſp. I fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. X. Jahrgang. 


— 


Altlicher Theil. 
Wir Franz Joſeph der Erſte, 


von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich, König 
von Ungarn und Böhmen, König der Lomhardie 
von Dalmatien, Croatien, Slavo— 
nien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; Erzher— 


und Venedigs, 


zog von Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 


Dem anſehnlichen hochwohlgebornen Freiherrn Jos 
ſeph v. Sokcevic, Unſerem Felmarſchalllieutenant und 
Banus des Königreiches Dalmatien, Croatien und 


Slavonien. 
* Anſehnlicher hochwohlgeborner Freiherr, 
Lieber Getreuer! 

um die in dem Landtag des Jahres 1861 in 
Angriff genommenen, bisher aber in der Schwebe ge⸗ 
bliebenen Verhandlungen über einige der wichtigſten 
Fragen des öffentlichen Wohles fortzuſetzen und mit 
Gottes und des Landes Beiſtand einem glücklichen 
Ende zuzuführen, ſowie um andere, das Beſte des 
Landes betreffende Gegenſtände in legislative Bera⸗ 
thung nehmen zu laſſen, iſt es Unſere Abſicht, den 
Landtag dieſes Unſeres Königreiches, wofern die Vor⸗ 
ſehung es geſtattet, im kommenden Frühjahr einzu⸗ 
berufen. 

Nachdem jedoch die Wahlordnung, nach welcher 
der letzte Landtag dieſes Königreiches zuſtandegekom— 
men war, von Uns in der Gang, daß der Land— 
tag die ſeit Deceunien hängende Frage ſeiner Coor⸗ 
dinirung zur Löſung bringen werde, blos für die 
Dauer des Landtages vom Jahre 1861 genehmigt 
worden war, ſo tritt bei dem Umſtand, daß jener 
Landtag, mit Ausnahme eines Comiteentwurfes, nichts 
darüber zuſtandegebracht hat, an Uns die Nothwen⸗ 
digkeit heran, in Erwägung zu ziehen, wie und auf 
welcher Grundlage der nächſtbevorſtehende Landtag 
einzuberufen ſei. 

Da es überhaupt Unſer Wille iſt, daß die Inſti⸗ 
tutionen, die Geſetze und geſetzlichen Gebräuche des 
Koͤnigreiches, ſoferne fie irgend mit dem National⸗ 
leben zufammenhängen und den Anforderungen der 
jetzigen Verhältniſſe entſprechen, nicht nur aufrecht 
erhalten, ſondern auch immer mehr gekräftigt werden; 
ſo ſind wir gerne bereit, nachdem auf die bis zum 
Jahre 1848 beſtandene Wahlordnung nicht mehr zu— 
rückgegriffen werden kann, die blos ad hoc von Uns 
genehmigte Wahlordnung vom Jahre 1861 zum Aus⸗ 
gangspunet weiterer Fortbildung zu nehmen. 

Hiebei können Wir Uns jedoch unmöglich der 
Ueberzeugung verſchließen, daß dieſe Wahlordnung, 
welche jener von dem damaligen Banus des König» 
reiches, Freiherrn Joſeph v. Jelacie im Jahr 1848 
ebenfalls blos ad hoc vorgeſchriebenen mit einigen 
Modificationen nachgebildet war, ſowohl in ihrer Ans 
lage, als in ihrer Detailausführung weſentliche und 
wichtige Mängel enthält, deren Behebung für die 
Zukunft jedenfalls dringend geboten erſcheint. 

In dieſer Anſicht werden Wir nur noch mehr be⸗ 
ſtärkt durch das Vorgehen des letzten Landtages ſelbſt, 
der durch den von einem ſeiner Comités ausgearbei— 
teten, von der 1861er Wahlordnung weſentlich abwei⸗ 
chenden Entwurf jene Mängel nur noch mehr beleuch— 
tet, wennauch leider nicht behoben hat. 

Um daher bei der für den bevorſtehenden Land— 
tag von uns zu genehmigenden Wahlordnung jene 
Mängel vermeiden und dabei im Einklang mit den 
berechtigten Wünſchen des Königreiches vorgehen zu 
können, tragen Wir Eu. Getreuen hiemit auf, ſogleich 
eine Banal⸗Conferenz nach althergebrachter geleplis 
cher Gepflogenheit des Landes einzuberufen und der⸗ 
ſelben die nachſtehenden Fragen zur wohlerwogenen 
gewiſſenhaften Beantwortung und Antragſtellung vor— 


zulegen. 
1 


Sind die Magnaten perſönlich oder mittelſt von 
ihrem Stande oder etwa dem großen Grundbeſitz ge— 
wählter Vertreter zum Laudtag einzuberufen ? 


Von welchen Eigenſchaften ſoll im erſten Falleſund 23. December 1859 wird am 1. Februar d. J. um 10 Uhr 


ihre Virilſtimme, im zweiten Falle ihr Wahlrecht ab- 
hängen!? 
II. 

Wie und in welchem Maßſtab ſoll, mit Rückſicht 
auf die ſo bedeutenden Koſten des Landtages, ſo wie 
zur Erleichterung und Regelung der Berathungen im 
Landtage, die Zahl der Vertreter überhaupt, insbe⸗ 
ſondere aber jene der Vertreter aus den volkreichen 
Gemeinden vermindert und nach Maßgabe der Be⸗ 
völkerungszahl und der Steuerlaſt billiger vertheilt 
werden ? = 


Wie iſt die Zahl der Wahlmänner für jede Ge 


meinde und wie die behördliche Beaufſichtigung der durch 


Eu. Getreuen werden Sorge tragen, daß unſerſfindende Paſſus: „Preußen werde ja Oeſterreich nicht dieſe Löſung ſchon in London wenigſtens moraliſch 
gegenwärtiges königliches Neſeript der verſammeltenſein Stück Landes als Erſatz zugeſtehen“, ſich auf eine gebunden hätten, weil dieſelbe zweitens ſich der Zu⸗ 
Banalconferenz bekanntgegeben werde, und Wir ver- frühere Unterredung zwiſchen Herrn von Bismarckſſtimmung der überwiegenden Mehrzahl der deutſchen 
laſſen Uns auf die Vaterlandsliebe aller Mitglieder und dem Grafen Karolyi bezog, in welcher erſterer Bundesregierungen verſichert halten dürfe und weil 
derſelben, indem wir uns der Hoffnung hingeben, daß rundweg den Gedanken einer Compenſation, der übri⸗ſſie endlich drittens entſchieden den Wünſchen der Her⸗ 
fie die von Uns geſtellten wichtigen Fragen in reifeſgens nur als ein „Fühler“ ausgeſprochen worden ſeinſzogthümer felbft entgegenkomme. 
und gewiſſenhafte Ueberlegung ziehen und binnen fürs mag, perhorreseirte. Die öſterreichiſche Regierung. Ueber die Stellung Rußlands zu den gegenwärti⸗ 
zeſter Friſt beantworten werden. konnte alſo mit Recht die oben berührte Bemerkungſgen Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich 

Nach Beendigung dieſer Arbeit, welche beſtimmtſmachen. Nicht überflüſſig ſcheint es mir, zu betonen, wird der „Koburger Ztg.“ aus Wien berichtet: Das 
iſt, den Weg zum Landtag zu ebnen und deshalb zu daß Oeſterreich und ebenſo die Mittelſtaaten, wenn Petersburger Cabinet hat ſich bis jetzt in offieieller 
beſchleunigen iſt, haben Eu. Getreuen die berſam⸗ Preußen auch ein gewiſſer materieller Vortheil bei Weiſe gegen die Annerion der Herzogthümer an Preu⸗ 
melte Banal⸗Conferenz mit Unſerer Gnade zu ent- der Löſung der Herzogthümerfrage gegönnt wird, dochſßen nicht ausgeſprochen, wohl aber hat es in Berlin 
laſſen und deren Anſichten und Anträge Uns unge-ſan dem Grundſatze unerſchütterlich feſthalten, daß die Mäßigung empfohlen und drin gend abgerathen, die 
ſäumt vorzulegen. Gränze des Bundesrechtes nicht überſchritten werden Anſprüche zu hoch zu ſpannen. „Die öſterteichiſch · 
Wir bleiben Euch im Uebrigen mit Unſerer kai- dürfe. Was den Prinzen Friedrich Carl, deſſen Be- preußiſche Allianz“, heißt es in einer, Anfangs Des 
ſerlichen königlichen Huld wohlgewogen. ſuch eine Verlängerung erfahren dürfte, anbelangt, ſoſcember in Berlin übergebenen ruſſiſchen Note, „iſt die 

Gegeben in Unſerer Reichshaupt⸗ und Reſidenz läßt ſich über die Bedeutung ſeines Hierſeins nochſſicherſte Garantie des europäiſchen Friedens“, es ſei 
ſtadt Wien am 17. Jänner im Jahre des Heils Ein. gar nichts ſagen, da die Beſprechungen außerhalb der daher die Pflicht jedes conjervativen Staatsmanns, 
tauſend achthundert fünfundſechszig, Unſerer Reicheſdiplomatiſchen Kreiſe ſtattfinden und ſogar in letzteren dieſe Allianz zu feſtigen und Alles zu vermeiden, wo⸗ 
im ſiebzehnten Jahre. noch nichts über den Inhalt derſelben bekannt iſt. durch dieſelbe bedroht werden könnte. Das ruſſiſche 

Franz Joſeph m. p. Was in den Blättern verlautet, iſt pure Confectur. Cabinet halte es für feine Pflicht, auf die Gefahren 

f Ivan Mazuranic m. p. Das Journal „Les deux mondes“ bringt als ver⸗aufmerkſam zu machen, welche ein zu ſtarres Feſthal⸗ 

Franz Zigrovie v. Pretoka m. p. bürgt nachſtehende Mittheilung: Der durch die Wie⸗ ten des 0 Standpunctes in den Herzogthü⸗ 
ner „Preſſe“ veröffentlichte öſterreichiſch preußiſche mern heraufbeſchwören müßte, und es konne nur 
Notenwechſel ſei eine nicht mehr abzuleugnende That⸗ dringend rathen, nur ſolche Ansprüche aufrecht zu hal · 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöͤchſtem Hands ſache. Die Depeſchen ſeien in Wien und Berlin blos, ten und zu verfolgen, welche mit dem Bundesrechte 
ſchreiden vom 18. Januer d. J. Se. Hoheit den Herzog Phtlippſvorgeleſen und nickt in Abſchrift zurückgelaſſen worden. nicht in Widerſpruch ſtehen. Die Beiſeiteſetzung die⸗ 
AA Ordens vom goldenen Vließe pate ſegge die 5 der Wiener ſes . es en darum 9 — billigen, weil 

- iſche Maſeſla iu Allerböchſter Ent⸗Preſſe? dem Weſen nach richtig, wenngleich ſehr ver- es bei den bekannten Geſinnungen Oeſterreichs dadurch 

eee ee Dasſelbe Blatt ſchreibt Weiter: Bezäglih deridie Exiſtenz der preußiſch - öſterreichiſchen Allianz be⸗ 


Veränderungen in der K. K. Armer. 
Penſionirungen: 

Der disponible Feldmarſchall-Lieutenaut Maximilian Graf 
Coudenhove, auf ſeine Bitte, und der Hauptmann erſter Claſſe 
Demeter Munié, des Infanterie-Regiments Erzherzog Stephan 
Nr. 58, mit Majorscharakter ad honores, 

Quittirung: 
Der Major in der Armee, Leopold Graf Zich y. 


Auf Grund der Allerhöchſten Patente vom 21. März 1818 


Vormittags in dem für die Verloſungen beſtimmten Locale im 
Bankohanſe in der Singerſtraße die 412. und 413. Verloſung 
der alten Staatsſchuld vorgenommen werden. 
Unmittelbar hivanf wird die 10. Verloſung der Serien des 
opere. Lottoaulehens vom Jahre 1860 ſtattfinden. 

Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


ſchließung vom 12. Jänner d. J. Allerhöchſtihtem Herrn Better, kürzt. = - | 
dem Feldmarschall Erzherzog Albrecht, die Bewilligung zu Haltung des baieriſchen Cabinets gehen uns Auf⸗ droht ſehe, an deren Befeſtigung Rußland das auf 
wen So —— ren unsern Melle ſchlüſſe jo ernfter Art zu, daß wir für den Augen⸗richtigſte und lebhafteſte Intereſſe habe. — Gewiſſe 
1 mberg'ſchen Kton⸗Orveus allergnavigſſ blick Anſtand nehmen, fie zu veröffentlichen, obwohl Rathſchläge mag Rußland immerhin ertheilt haten: 
Se. k. l. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Gut ſſie durchaus aus zuverläſſiger Quelle gefloſſen ſind. jedoch beſtätigt auch dieſe Mittheilung, daß man in 
ſchließung vom 16. Jänner d. J. dem Bezirksvorſteher zu Teplig) Die bisherigen Nachforſchungen nach der Quelle St. Petersburg von jedem beſtimmteren Eingreifen 
— 8 * 7 ee 2 Anerkennung — 5 9 aus welcher die Enthüllungen der „Preſſe“ gefloſſen, weit entfernt iſt und ſich nur mit der vorſichligſten 
. ee des Franz Joſeyh⸗Otdeus aller'ſſcheinen, wie man von ſonſt gut unterrichteter Seite Zurückhaltung äußert. ; 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhoͤchſter Gus⸗ aus Wien ſchreibt, zu dem Verdacht geführt oder den Die Nachricht von einem franzöſiſchen Rundſchrei⸗ 
ſchließung vom 15. Jänner d. J. in Anerkennung ihrer verdienft- Verdacht befeſtigt zu haben, daß die Inditzeretionſben in der Herzogthümerfrage hat ſich bis jetzt nicht 
. den — u Er ge 15 nicht von öſterreichiſcher, ſondern von derjenigen Seiteſbeſtätigt. Die Verſendung desſelben iſt jedoch, wie 
Lee e une ner Audttor Joseph begangen worden, welche ein naheliegendes Intereſſe man der „Conſt. Heſterr Zig aus Brüjjel schreibt, 
Nowak das Ritterkreuz des Frauz Jeſeph-Ordens, dann demſhaben mußte, die öſterreichiſche Regierung als in derſnur vertagt; es wird erſcheinen, ſobald 2 
Detonom ieinſpecter Johann Hölbling das goldene Verdienst Annerionsfrage ſchon bis zu einem gewiſſen Gradeſin Paris über das Ziel der zwiſchen Oeſterreich un 
fee 10 5 Sion es e e 1415 engagirt hinzuſtellen. Daß die Analyſe, wie fie vor. Preußen ſchwebenden Verhandlungen ſich ein feſtes 
i pliepung Be 3 N ee eee liegt, dieſem Zweck entſchieden dienſtbar iſt, bedarf Urtheil bilden kann. Frankreich hält an ſeinem bekann⸗ 
Ingenieur Franz Krall in Trieſt, in Anerkennung ſeiner vieljäh⸗ der Vemerkung nicht und die vorbeugende Erklärungſten Standpuncte feſt. Es betrachtet bis jetzt die Her⸗ 
rigen und erſprießlichen Dienflleiftung, den Titel eines Dberinge: eines inſpirirten Blattes aus dem jenſeitigen Lager, zegthümerfrage als eine innere deutſche Frage, in die 
ee e N e daß die Veröffentlichung der vollſtändigen Depeſchen es, dem Principe der Nichtintervention getreu, ſich 
binetoſchreiben Sn 13. Jänner d. 5 Ya Sete ve k. k. ſich zur Zeit unbedingt nicht empfehle, iſt allerdings nicht einmiſchen will. Anders würde ſich „aber - 
Familienfondsgüter Holiſſch und Goͤding, Carl Fleiſchhacker nicht dazu angethan, den einmal rege gewordenen Sache geſtalten, wenn die deutſchen Großmächte nur 
und Franz Feyl, in allerguädigſter Auerlennung ihrer treuen Verdacht zu enikräften. Das Kunſtſtück vollends, eineſunter ſich und ohne Mitwirkung des Bundes die 
und Nee eee das goldene Verdlenſtkreuz müſhohe Perſönlichkeit in Wien als den Autor der , unbe- Frage zur Entſcheidung bringen wollten. Der Anſicht 
N St . haben mil Allerböchter gu, fügten“ Auszüge zu deuuneiren, iſt zu ſehr Kunſt⸗ Frankreichs zufolge würde damit dieſer lepteren ein 
ſchließung vom 13. Jänner d. J. dem Brunnenmeiſter, Wenzel ſtück, um verfangen zu önnen, ; europaiſcher Charakter vindieirt werden und es würde 
Neubauer, in Anerkennung feiner aufopfernden und erſprießli. Die „Conſt. Oeſt. Ztg. jagt am Schluß ihresſſich nicht darauf beſchränken, gegen eine einſenige 
. 05 verſchiedenen Bränden, das jilberne Ver- [veitartikels, in welchem fie conſtatitt, daß Oeſterreich Abmachung blos Proteſt einzulegen, ſondern die directe 
here rg ner Gu, eine beftimmte Poſition eingenommen hat: Wir hal“ Forderung aufitelen, daß die Herzogthümerfrage vor 
ſchließung vom 4. Jänner d. J. den Weltprieſter und Docenten ten es für ſehr lächerlich, wenn man glaubt, Preußen das europäiſche Concert gebracht werde. Man ſoll 
der Paſtoraltheologie, Anton Mein warth, zum ordentlichen Pro⸗ſhalte einen Bruch mit Oeſterreich für etwas, das we- übrigens in Paris überzeugt ſein, daß Oeſterreich in 
1 * e au der Prager Univerfität allergnä⸗ſnig zu bedeuten habe, oder es wolle gar, wie Corre⸗ keinem Falle von der Mitwirkung des Bundes abſe⸗ 
e ſpondenten aus Berlin ſchreiben: es auf einen Kriegſhen werde. Oeſterreich hr demüht, auch Preußen dazu 
ankommen laſſen. Oeſterreich ſchätzt die preußiſcheſzu beſtimmen, damit dieſer Frage der Charakter einer 
Allianz hoch, Preußen weiß ini minder, was dielinneren deutſchen Frage bewahrt bleibe, den fie ur⸗ 
öſterreichiſche Allianz in Deutſchland und in Europaſſprünglich hatte und welcher in den Erklärungen der 
zu Er 8 5 — 3 ur “= ge e Bere zu r 
gegen Oeſterrei eitern müſſen. ir legen da⸗lichſt, documentariſch un ndli ont worden iſt. 
her dem ſtrammen Ton der Organe, wie der preußi⸗ f Die im eee zur Erörterung verſchiedener 
ſchen „Provinzial-Correſpondenz“, keinen Werth bei; finanzieller Differenzpuncte angeordnete internationale 
wir ſind überzeugt, die Unterhandlungen werden noch Commiſſion iſt in Kopenhagen am 17. Jänner 
eine Zeit fortdauern; aber fie werden und können nurſzuſammengetreten. Sie beſteht aus dem preutziſchen 
Der Staatsminiſter hat eine am Obergymnaſium zu Zaraſzu Einem Ziele führen: zu dem, welches den Rechte Geh. Finanzrathe Meinecke, dem öſterreichiſchen Hof⸗ 
erledigte Rathsſtelle dem Gymnaſiallehrer zu Spalato Dr. Jakobſund den Wünſchen der deutſchen Nation entſpricht. rath v. Latenbacher und den däniſchen Etalsräthen 
ee! V Vor einigen Tagen iſt Aa an Mrttwiel be⸗Fenger und Schovelin. 
ſtadtl Anton Gert ine bei dem Landesgerichte in Laibach hufs der Erlangung der öſterreichiſchen Mitwirkung, a 
er: 9 . ei dem Landesgerichte in Laibach hier der Antrag geſtellt 5 1 We Ueber die Entſtehung 15 Encyklica ung a ein 
ER ſteiniſchen Vereine aufzuheben. ie öfterreichis Gorrejpondent der „Köln. Bl.“ aus Rom: Vor un⸗ 
ſche Regierung hat ſich jedoch nicht veranlaßt geſehen, gefähr zwei Jahren hatte Pius IX. einen ſeiner 
dieſem Antrage Folge zu geben, ſondern in ihrer Ant- Hausprälaten mit der Ausarbeitung einer Zuſammen⸗ 
wort auf die Nothwendigkeit, das ſchleswig⸗holſteini⸗ ſtellung der Irrthümer unſerer modernen Philoſophen 
I ee A hingewieſen = auch 6 1 5 Dieſer Prälat, welcher 
ihrem Civil⸗Commiſſar bereits Mittheilungen über die fi bei ſeiner Arbeit bei dem Episkopat und beſon ⸗ 
dortigen Vereinsgeſetze abverlangt. ders in den Schriften des verſtorbenen Biſchofs Ger⸗ 
Der „C. V. .“ nach iſt in neueſter Zeit eine bet von Perpignan Raths erholte, legte dem Papite 
3 zur Mittheilung an die dortige Regierung beſtimmte die aufgetragene Arbeit, als ſie vollendet war, vor. 
= Depeſche an den öͤſterreichiſchen Geſandten in Han- Pius IX. ſah fie aufmerkſam durch, verſchob aber 
Ni ct amtlicher Theil nover abgegangen, welche den von dort aus für die deren Veröffentlichung aus bisher unbekannten Grün⸗ 
l N oldenburgiſche Candidatur — etwas ſtark post fe-[den. Man weiß nur, daß ſich der Bi ſchof Dupan⸗ 
Krakau, 21. Jänner. 4870 Pr 4 1 8 ae re nee . es ge — den 2 — 
> eingehend entgegentritt und denſelben öſterreichiſchen directer und indirecter Weile zu überzeugen, daß der 
Ein Wiener Correſp. der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Vorſchlag, welcher gegenwärtig noch zwiſchen Wien gegenwärtige Augenblick der geeignete zu einem ſol⸗ 
Zur Ergänzung deſſen, was ich Ihnen bereits bezüg- und Berlin zur Verhandlung ſteht, d. h. die Ueber⸗ chen Acte nicht wäre. Pius IX. glaubte aber offen⸗ 
lich der vielbeſprochenen Depeſchen⸗Analyſe, dieſtragung zunächſt des faetiſchen Beſitzes an den Her- bar gewichtige Motive zur Veröffentlichung zu haben. 
ihre Veröffentlichung im „Moniteur“ einigesſzog von Auguſtenburg aus dem dreifachen Grunde Die Sache ſchien aber in der letzten Zeit vergeſſen, 


Wahlen in den Comitaten und in den Städten zu Relief gewinnt, geſchrieben, kann ich Ihnen mitthei⸗ſals die entſprechendſte Löſung entwickelt, weil erſtens während die römiſchen Congregationen eifrig mit der⸗ 


präeifiren und ſicherzuſtellen? 


len, daß der in der öſterreichiſchen Depeſche ſich be, Oeſterreich und Preußen ſich in Bezug gerade aufljelben beſchäftigt waren. Da lenkten fi am 8. De⸗ 


** 


eember, dem Feſte der unbefleckten Empfängniß, 
einmal die Gedanken des Papſtes auf die vorberei 
Eneyklica. Nach der 9 
Capelle zurückgekehrt, 


beauftragt hatte, las das Document nochmals mit 
größter Aufmerkſamkeit durch und unterzeichnete es. 
Die Eneykliea ging ſo aus dem Cabinet des Papſtes 
in die geheime Druckerei des Quirinals. | 

Ueber die muthmaßliche Haltung der ſpaniſchen 
Regierung in der Frage, ob die Veröffentlichung der 
päplichen Enepklica zu geſtatten ſei, werden in den 
ſpaniſchen Blättern verſchiedene Anſichten laut. Die 
in der Regel gut unterrichtete „Bolſa“ will wiſſen, 
das Document ſei der Beurtheilung des Staatsraths 
unterzogen worden und dieſer werde ſich für die Ver⸗ 
öffentlichung aussprechen. Andere Blätter melden da⸗ 
gegen, der Bericht des Staatsraths werde von gewiſ⸗ 
ſen Stellen der Eneyklica ſagen, man könne fie nicht 
veröffentlichen ohne gegen die Staatsgeſetze zu ver⸗ 
ſtoßen. f 

Das liberale Pariſer Blatt „Le Temps“ hat einen 
Correſpondenten in Neapel, welcher ſich A. Erdan 
nennt; dieſer nun bringt ein weitläufiges Referat 
über ſeinen perſönlichen Verkehr mit dem liberalen 
Cardinal d' Andrea (Girolamo d' Andrea, 
Biſchof von Sabina, ein geborener Neapolitaner), 
welcher in letzter Zeit ſo viel von ſich hat reden ma⸗ 
chen. Der Verkehr des Cardinals mit dem Correſpon⸗ 
denten des liberalen Pariſer Blattes iſt, wenn er 
wirklich ſo ſtattgefunden, wie „Le Temps“ ihn ſchildert, 
allerdings hoͤchſt merkwürdig; denn es geht aus dem⸗ 
ſelben hervor, daß der Cardinal an eine Verſtändigung 
mit Neu⸗Italien auf der Baſis des fait accompli glaubt, 
daß er zwar nicht mit Rom brechen möchte, daß er 
fi aber bereits ſtark compromittirt glaubt, namentlich 
durch ſeine Empfehlung Paſſaglias; daß der Cardinal 
ſich lebhaft gegen die Politik des Papſtes erklärt, heftig 
gereizt gegen Cardinal Antonelli und die Jeſuiten iſt, 
den Geiſteszuſtand des Papſtes bedauert und die fran⸗ 
zöſiſche Politit in Bezug auf Rom billigt. Das find 
freilich für einen Cardinal ganz außerordentliche Dinge 
und, wenn der Cardinal dieſe Mittheilungen nicht 
öffentlich in Abrede ſtellt, jo iſt es beinahe unvermeid⸗ 
lich, daß der Papſt ihn ſuspendirt und zur Verantwor⸗ 
tung vorladet. Uns find übrigens bei den Mitthei⸗ 
lunzen des „Temps“ allerlei Bedenklichkeiten aufge⸗ 
ſtiegen, indeſſen — was kann heut zu Tage nicht 
geſchehen? Auffallend iſt es auch, daß der Correſpon⸗ 
dent A. Erdan heißt, ein Name, der durch Verſetzung 
der Buchſtaben den Namen Andrea bildet. 
Aus Waſhington wird gemeldet, Präſident 
Lincoln habe verſprochen, nichts gegen Mexico zu uns 
ternehmen, wenn nur Frankreich die Südſtaaten nicht 
anerkenne. Die Beziehungen zwiſcken Paris und 
Waſhington haben ſich in Folge deſſen gebeſſert. 
Der Conflict zwiſchen Spanien und Peru dürfte 
nach den neueſten Nachrichten aus Lima auf fried— 
liche Weiſe ausgeglichen werden. Nachdem bekannt 
geworden war, daß der amerikaniſche Congreß, dem 
mittlerweile auch der Gefaudte von Guatemala defi— 
nillv beigetreten iſt, ſich ganz entſchieden gegen den 
Anfang der Feindſeligkeiten ausgeſprochen hat, und 
ſogar der Geſandte der Conföderation Argentina po— 
ſitiv ſeinen Austritt für den Fall angezeigt hat, daß 
die Peruaner den erſten Schuß abfeuern würden, iſt 
die Anſicht allgemein geworden, daß es nicht zum 
Kriege kommen werde. In Folge deſſen iſt die Ex⸗ 
pedition, die beabſichtigt war, auch gar nicht ausge— 
laufen, angeblich weil in einem abgehaltenen Kriegs⸗ 
ratbe von 10 Marine⸗Officieren nur einer für den 
Krieg geweſen iſt, und neun erklärt haben ſollen, 
daß das Geſchwader nicht in einem ſolchen Zuſtande 
wäre, um gegen die ſpaniſchen Schiffe kämpfen zu 
können. Vom Admiral Pinzon iſt dem amerikaniſchen 
Congreß inzwiſchen die Mittheilung zugegangen, daß 
er abberufen und ſein Nachfolger mit den nöthigen 
Inſtructionen verſehen ſei, mit Peru zu unterhandeln 
und die ſchwebende Frage zu erledigen. Außerdem 
wird der neue General Pereſa als ein äußerſt ruhi⸗ 
ger und liebenswürdiger Mann geſchildert. 


I Krakau, 20. Jänner. 


Die „Lemb. Ztg.“ vom 18. Jänner bringt nachſtehen⸗ 
des Verzeichniß der bei den k. k. Kriegsgerichten zu Tar- 
nopol und Rzeszow im Monate December 1864 er⸗ 
folgten und rechtskräftig gewordenen Aburtheilungen. 

8. Beim k. k. Kriegsgericht zu Tarmopol. 
Wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe 

und Ordnung, nach §. 66 C. oder 343 M. St. G. B. 

1. Franz Faranowski aus Kozlöow, 46 J. alt, verh., 
Oekonom, und — 2. Bronislaus Grek, aus Brzezau, 21 
J. alt, ledig. Oekonom, jeder zu Zmon. Kerker. — 3. Vie 
toria Szeky, aus Medyn, 66 J. alt, Witwe, Gutsbeſitze⸗ 
rin, zu Zwöch. Kerker, im Wege der Gnade gänzlich gänz⸗ 
lich nachgeſ. — 4. Conſtantin Antonowiez aus Tarnopol, 
22 J. alt, ledig, ohne Beſchäftigung, zu I mon. Kerker. — 
5. Joſeph Ritter v. Podlewski aus Chomiaköwka, 19 FJ. 
alt, ledig, Güterbeſitzer, zu wöch. Kerker. — 6. Valerian 
Ritter v. Podlewski aus Romaszöwka, 51 J. alt, verh., 
Güterbeſitzer, Ritker des k. k. öſterr. Ordens der eiſernen 


aufſprowski aus Kozow, 32 J. alt, verh., Oekonom, 
tete Kaſimir Rozinkiewiez aus Moszezauy, 39 J. alt, verh., 
ottesdienſtlichen Feier aus der Privatförſt 
ließ der Papit den Prälatenſ39 J. alt, verh., Gutsbeſitzer, 
rufen, den er mit der Ausarbeitung der Enryflicallängl der Beweism. ab instantia freigeſprochen. 


Krone und des k. ruſſ. St. Georg Ordens, zu 2mon. Ker⸗ 
ker. (Den beiden Letzteren Suh 5 und 6 wurde die Strafe 


— 11. 


er, und — 12. Oetav Br. Heydel aus Lataez, 
von 7 bis 12 wegen Unzu⸗ 


Wegen Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit, 
nach §. 81 C. oder 358 M. St. G. B. 

13. Markus Rubinſtein aus Mikulince, 50 J. alt, 
verh., Wirthshauspächter, zu wöch. Kerker, und — 14. 
Jankel Rubinſtein aus Naftasow, 19 J. alt, ledig, ohne 
Beſchäftigung, zu 4wöch. Kerker. 

Wegen Vergehens gegen die öffentliche Ruhe und 

Ordnung nach §. 562 M. oder 305 C. St. G. 

15. Hrynko Stecki aus Bilka, 48 J. alt, verh., Grund- 
wirth, und — 16. Iwan Karyszyn aus Bilka, 38 J. alt, 
verh., Taglöhner, beide wegen Unzulängl. der Beweism. 
ab instantia freigeſprochen. 

Wegen Vergehens gegen öffentliche Anſtalten und 
Vorkehrungen, nach §. 312 und 314 des C. oder 569 und 
571 des M. St. G. B. 

17. Joſeph Kulczycki aus Karolöwka, 26 J. alt, verh., 
Grundwirth, wegen Unzulängl. der Beweism. ab instan- 
tia freigeſprochen. — 18. Simon Gettor aus Gzortköw, 
34 J. alt, verh., Kleinhändler, — 19. Nicolaus Skorohöt 
aus Borszezöw, 34 J. alt, verh., Grundwirth, und — 20. 


Cardinal⸗ Theodor Saranczuk, aus Walkowce, 28 I. alt, verh. Tag · ſchäfte, 


löhner; 18 — 20 zu Stäg. Stockhausarreſt. 
Wegen Uebertretung der Kundmachung vom 28. 
und 29. Februar 1864. 

21. Franz Morawski aus Ihrowics, 40 J. alt, Wit⸗ 
wer, Gutspächter, zu 25 fl. Geldſtrafe. — 22. Anton Gi- 
blinski aus Szuszyn, 20 J. alt, ledig, Grundwirth, und 
— 23. Dominik Sliski aus Potok, 40 J. alt, verh., Pri- 
vatunterförſter. Beide wegen Unzulängl. der Beweismittel 
ab instantia freigeſpr. — 24. Stephan Kuziow aus Zbo⸗ 
row, 45 J. alt, ledig, Privatförſter, zu 8täg. Stockhaus⸗ 
arreſt. — 25. Valentin Stechly aus Ujezna, 22 J. alt, 
ledig, Grundwirthsſohn, zu 15 fl. Geldſtrafe, im Wege der 
Gnade auf 5 fl. gemildert, und — 26. Heinrich Kozidi 
aus Tarnawka, 60 J. alt, verh., Nutznießer des Gutes 
Tarnawka, zu 20 fl. Geldſtrafe. — 27. Hippolyt Ritter 
v. Radziewiez⸗ Winnidi aus Kolomea, 58 J. alt, verh., 
Gutsbeſitzer, zu 60 fl. Geldſtrafe, in Folge Beruf. von dem 
h. Mil. Appell. Ger. im Gnadenw. auf 15 fl. herabgeſetzt. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


XVI. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
19. Jänner. (Nachtrag.) 

Fortſetzung der Debatte über den Bericht des zur 
Berathung des zweiten Jahresberichtes der Staats— 
ſchuldencontrolscommiſſion gewählten Ausſchuſſes. Es 
ommt die dritte Partie der Anträge, nämlich An— 
träge auf Beſchlüſſe des Hauſes zur Berathung. 

Berichterſtatter iſt Dr. Breſtl. 

Der erſte Antrag betrifft eine Aufforderung an das 
Finanzminiſterium, die Verordnung vom 14. Juli 
1863, womit dem ſiebenbürgiſchen Grundentlaſtungs— 
fonde geſtattet wurde, die dem ſäch ſiſchen Klerus er— 
folgten Vorſchüſſe von 1,417.500 fl. in Grundentla⸗ 
ſtungsobligationen al pari zurückzuzahlen, dem Reichs— 
rathe zu nachträglicher Genehmigung vorzulegen, wird 
mit großer Majorität abgelehnt. 

Der Ausſchuß beantragt den Antrag der Con— 
trols⸗Commiſſion: „die Finanzverwaltung aufzufor— 
dern, die Anſichziehung der Ueberſchüſſe aus den noch 
in ihren Händen befindlichen Grundentlaſtungsfonden 
zu unterlaſſen“ entfallen zu laſſen, da nach der von 
dem Finanzminiſterium gegebenen Erklärung eine 
ſolche Anſichziehung gar nicht ſtattgefunden hat. — 
Es handelt ſich dabei namentlich um den Krakauer 
Grundentlaſtungsfond. 

Finanzminiſter Plener erklärt, daß von einer 
Anſichziehung durchaus nicht die Rede ſein kann. 
Nur in Folge der Caſſamanipulation ſei der Ueber— 
ſchuß des Krakauer Grundentlaſtungsfondes in die 
Hände der Finanzverwaltung gelangt, aus welchen er. 
jeden Augenblick wieder entnommen werden kann. 
Der Miniſter ſtellt es dem Hauſe anheim, der Mei: 
nung des Dr. Herbſt beizutreten oder ſich mit ſeinen 
Aufklärungen zu begnügen. 

Abg. Skene beantragt, dieſe Angelegenheit an 
den Ausſchuß zur nochmaligen Berathung zurückzu— 
weiſen. (Dieſer Antrag wird angenommen.) 

Ein weiterer Antrag der Controlls-Commiſſion 
dahin gehend, die Finanzverwaltung habe zur quo— 
tientmäßigen Tilgung bei den einzelnen Anlehensgat— 
tungen einige noch abgängige Beträge nachträglich zur 
Tilgung zu bringen — ſoll nach dem Antrag des 
Ausſchuſſes ebenfalls entfallen, da in dem Staatevor- 
anſchlag für 1865 bereits die erforderlichen Beträge 
für dieſe Tilgung eingeſtellt ſind. 

Die Controlls-Commiſſion beantragt ferner, die 
Finanzverwaltung aufzufordern, das Erforderniß für 
Scholdtilgung genau nach dem wirklichen Bedarf ans 
zuſetzen und nach den geſetzlichen Vorſchriften zu ver— 
wenden. — Der Ausſchuß aceeptirt Dielen Antrag 
mit einigen Modificationen. 

Derſelbe wird angenommen. 


In dem nächſten Antrage wünſcht die Controls geſondert find. 


Commiſſion, die Finanzverwaltung aufzufordern, zur 
Erfüllung der Verbindlichkeiten gegen die National: 
bank, entweder den Verkauf der Staatsgüter auszu— 


im Wege der Gnade gänzlich nachgeſ. und über Beruf der- dehnen oder anderweitige Vorſorge im verfaſſungs⸗ 


ſelben ft ihnen vom h. k. k. Milit. Oberger. die kriegs [mäßigen Wege zu treffen. Der Ausſchuß iſt der An⸗ Recht beanſpruchen. 


rechtlich verhängte Freiheitsſtrafe als Profoßenarreſt zuer⸗ 
kannt, es jedoch bei der eingetretenen Strafnachſicht be⸗ 
laſſen worden. — 7. Nicolaus Owadink aus Skala, 20 J. 
alt, ledig, Bedienter, — 8. Gregor Kapriel aus Skea in 


der Butewing, 39 J. alt, ledig, Gutsverwalter, — 9. Mi- Controls-Commiſſion: „Die Finanzverwaltung auf- petenz 
act Wrzesniowski aus Lemberg, 32 J. alt, ledig, Privat- zufordern ein Vorſchußgeſchäft mit der Nationalbauk übrigens | 
beamte, erſchw. durch die Ueberkr. gegen die Sicherheit der ungeſäumt aufzulöſen“ erklärt ſich der Ausſchuß nicht Oetobe 


ſicht, dieſer Antrag möge entfallen, da dieſe Verbind⸗ 

lichkeiten geſetzlich und vertragsmäßig beſtehen und 

daher eine ſpeeielle Aufforderung überflüſſig ſcheint. 
Mit dieſem wie mit dem folgenden Ankrag der 


Miniſters der noch aushaftende Vorſchußreſt bis Schluß 
des Jahres 1864 rückgezahlt werden ſoll. 

Abg. Skene nimmt den Antrag der Controls— 
Commiſſion in folgender Faſſung auf: „Die Finanz⸗ 
Verwaltung werde aufgefordert, das Vorſchußgeſchäft 
mit der Nationalbank, als dem S. 62 der Bankſtatu⸗ 
ten zuwiderlaufend aufzulöſen“. (wird unterſtützt.) 

Abg. Herbſt vertritt den Ausſchußantrag. 

Finanzminiſter Plener: Das Depotgeſchäft ſei 
bereits vor dem Abſchluß des Vertrages mit der Bank 
in der Sanction der neuen Statuten abgeſchloſſen, 
es könne daher von einer Verletzung des §. 62 der 
Bankſtatuten nicht die Rede ſein. Da es ferner noch 
im Laufe dieſes Monats abgewickelt fein wird, Te 
ſehe er durchaus nicht ein, was eine neuerliche Auf⸗ 
forderung an die Finanzverwaltung bezwecken joll. 

Abg. Skene beantragt die nochmalige Zurück⸗ 
weiſung an den Ausſchuß (wird angenommen). — 

Der nächſte Antrag der Controls-Commiſſion 
geht dahin, die Finanzverwaltung zu Erſparungen 
aufzufordern. Der Ausſchuß it gegen dieſen Antrag, 
da dieſe Nothwendigkeit bereits in der Adreſſe gehö— 
rig betont wurde. 

Der nächſte Antrag: „Die Rechnungen über die 
vom Finanzminiſt.-Departement III. beſorgten Ge⸗ 
der Rechnungs-Controls-Behörde zur Prü— 
fung vorzulegen —, wird ohne Debatte angenommen. 

Die Controls-Commiſſion beantragt ferner, an 
die Finanzverwaltung die Aufforderung zu richten, 
das Einkommen aus dem lomb.-venet. Amortiſations— 
fonde nach den beſtehenden Vorſchriften zu verwen: 
den. — Der Ausſchuß iſt der Meinung dieſem An— 
trag den Zufag beizufügen: „oder einen Geſetzentwurf 
über die Aufhebung dieſes Fondes dem Reichsrath 
vorzulegen. 

Abg. Herbſt wendet ſich gegen dieſen Zuſatz, 
deſſen Ablehnung er beantragt, weil er überhaupt 
gegen die Auflöſun g dieſes Fonds iſt. 

Bei der Abſtimmung wird dieſer Zuſaßz auch wirk— 
lich abgelehnt, der erſte Theil des Ausſchußantrages 
aber angenommen. 2 

Der nächſte Antrag der Controls-Commiſſion 
betrifft eine Aufforderung dafür zu ſorgen, daß die 
von den Grundentlaſtungsfonden aus den Ueberſchüſ— 
ſen eingelöſten Grundentlaſtungs-Obligationen abge⸗ 
ſchrieben und durchgeſchlagen werden. 

Der Ausſchuß iſt nicht für dieſen Antrag. Denn 
um eine Einmiſchung in die Verwaltung zu begrün⸗ 
den, müßte der Fall eingetreten ſein, daß die Staats— 
garantie in Anſpruch genommen würde. Im gegen: 
wärtigen Falle handle es ſich nicht um eine Verpflich— 
tung der Grundentlaſtungsfonde, welche der Staat 
garantirt hat. 5 

Abg. Herbſt ſucht in längerer Rede den Beweis 
zu führen, daß es nicht nur Recht, ſondern auch Pflicht 
des Reichsrathes ſei, ſich da einzumiſchen und hält 
den Autrag der Controlls-Commiſſion aufrecht. 

Finanzminiſter Plener weiſt nach, daß die von 
der Controlls-Commiſſion angeftrebte Verfügung nicht 
nur keinen praktiſchen Werth habe, ſondern auch voll— 
kommen geeignet ſei, Verwirrungen hervorzurufen. 


Der nächſte und letzte Antrag der Controlls-Com⸗ 
miſſion: „Die Finanzverwaltung aufzufordern, dem 
bereits im Vorjahre gefaßten Beſchluſſe nach: in den 
Staatsſchuldverſchreibungen, welche der Contraſignatur 
nicht unterliegen, dies erſichtlich zu machen! — wird, 
da er von dem Ausſchuſſe befürwortet iſt, angenommen. 

Der Ausſchuß fügt den Anträgen der Controlls— 
Commiſſion noch andere ſelbſtſtändige bei. — Der 
erſtere betrifft ein Erſuchen an das Finanzminiſterium, 
einen Geſetzesvorſchlag wegen freiwilliger Converti— 
rung der zu 5 und 6 Percent verzinslichen Conven— 
tionsmünze-Schuldverſchreibungen in öſterreichiſcher 
Währung vorzulegen. Dieſer Antrag wird nach eini— 
gen von Taſchek und Herbſt gemachten ſachlichen Be— 
merkungen angenommen. 

Ferner beantragt der Ausſchuß: „Es wird in dem 
Vorgange der Finanzverwaltung, wornach im Jahre 
1863 einerſeits nicht ſämmtliche im lige des Staa⸗ 
tes befindliche Obligationen des engliſchen Anlehens 
und der 1860er Loſe erſter Emiſſion veräußert wor— 
den, andererſeits der aus der theilweiſen Veräußerung 
gewonnene Erlös zur Tilgung von Depotſchulden nicht 
verwendet wurde, eine Verletzung des Art. VI. des 
Finanzgeſetzes für das Jahr 1863 anerkannt.“ 


Finanzminiſter v. Plener beweist aus dem Wort⸗ 
laut des Art. VI. des Finanzgeſetzes für 1863, daß 
eine Friſtvorzeichnung, bis zu welcher die engliſchen 
Anlehenslooſe veräußert werden ſollen, eigentlich gar 
nicht beſtehe. Aber ſelbſt angenommen, die Friſt ſei 
firirt, jo werde es Sache der Regierung Jet, bei der 
Rechnungslegung ihr Vorgehen zu rechtfertigen. Auch 
der zweite Theil des Antrags ſei nicht gerechtfertigt, 
da die Depotſchulden factiſch gezahlt wurden. Es ſei 
aber ſehr bedauerlich, daß jetzt ſchon von einer Ver: 
letzung des Art. VI. des Finanzgeſetzes für 1883 die 
Rede ſei, bevor man die Rechtfertigung der Regie⸗ 
rung gehört habe. Die Bemerkung des Grafen Kin⸗ 
sky führt der Miniſter darauf zurück, daß die Caſſa⸗ 
zeſchäfte von den Geſchäften der Staatsſchuld ſtreng 
Eine Finanzverwaltung, ohne daß der 
Minifter die freie Gebahrung mit den Caſſabeſtänden 
hat, ſei nicht denkbar; in dieſem Puncte müſſe man 
der Finanzverwaltung vollkommen 


und die Regierung müſſe dies als ihr nothwendigesſſumme, 
Was die Depotſchulden betrifft, ten 
cht dieſelben der Kenntniß des z. 
Reichsraths entziehen, er habe dies bei Gelegenheit itebe, 
der Rechnungslegung fur 1862 bewieſen; es jet ihmſaufge 


ſo wolle er durchaus ni 


nur darum zu thun, die gehörigen Gränzen der Com- 


ehr herabgemindert worden. Während ſie im 
r v. J. 16 Millionen betrugen, betragen ſie 


Ehre (nach S. 492 C. St. G. B.), — 10. Johann Ko ſeinverſtanden, da nach einer Mittheilung des Finanz⸗ gegenwärtig nur mehr 1 Mill. 


freie Hand laſſenſſtellten Anträgen 


aufrecht zu erhalten. Die Depotſchulden ſeien w 


Nach dem Schlußworte des Berichterſtatters wird 
der Ausſchußantrag angenommen. 

Der folgende Antrag betrifft eine Aufforderung 
an das Finanzminiſterium, jede Verwerthung der in 
Depotgeſchäften verwendeten Staatscreditseffeeten iſt 
der reichsräthlichen Controlls-Commiſſion ſogleich an- 
zuzeigen und die Verwendung des Exlöſes auszuweiſen. 

Finanzminiſter v. Plener gibt die Erklärung 
ab, daß die Regierung die von dem Hauſe beſchloſſenen 
Wünſche und Aufforderungen ſtets in den Kreis ihrer 
eingehendſten Erwägung gezogen habe und ziehen 
werde, daß fie aber denſelben keine maßgebende Wir⸗ 
kung zugeſtehen könne. 

Abg. Skene beantragt angeſichts dieſer Erklä⸗ 
rung den Schluß der Sitzung, welcher auch angenom- 
men wird. 

Unmitelbar nach der Sitzung, ſchreibt das „Froͤbl.“, 
verſammelten ſich die Koryphäen des Abgeordneten— 
hauſes, und beſchloſſen für die nächſte Sitzung am 
Montag einen Antrag auf Niederſetzung einer Com— 
miſſion zu ſtellen, welche über die Erklärung des 
Finanzminiſters Bericht erſtatten ſolle. (Die Erklä— 
rung des Finanzminiſters im Abgeordnetenhauſe iſt 
übrigens nur eine Wiederholung deſſen, was er in 
der vorigen Seſſion am 8. Februar 1864 im Herren- 
hauſe aus einer ganz ähnlichen Veranlaſſung, und zwar 
ohne Widerſpruch erklärt habe, nämlich, daß dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe von der Regierung auf's Eingehendſte werden 
in Erwägung gezogen werden — daß die Regierung 
jedoch dieſen Anſprüchen, ſo lange ſie nur in Form 
von Beſchlüſſen an ſie gelangen, eine weitere maßge— 
bende Wirkung für ihr Verhalten und für die Ein⸗ 
richtung ihres Verfahrens von dem Standpuncte der 
Berfaflung; nicht einzuräumen vermöge.) 

Das Abgeordnetenhaus, ſchreibt der „Botſchafter“, 
bietet jetzt bereits zwei Sitzungen hindurch das Schau⸗ 
ſpiel, daß zwei Parlamentscommiſſionen in einem 
kleinen Kriege gegeneinander begriffen ſind. Die Mit⸗ 
glieder der Staatsſchuldencoutrols-Commiſſion koͤnnen 
es nicht verwinden, daß der von dem Abgeordncten⸗ 
hauſe gewählte Ausſchuß jo wenig ſäuberlich mit den 
Anträgen der Commiſſion umgeht. Es iſt begreiflich, 
daß die dadurch gereizte Empfindlichkeit zur Klage 
und zum Beſtreben greift, die von dem Ausſchuſſe 
fallen gelaſſenen Anträge im Hauſe zur Geltung zu 
bringen. Es iſt wunderlich, wenn man die geharniſchte 
Oppoſition wahrnimmt, welche die Mitglieder der 
Controlscommiſſion gegen den Ausſchuß richten, der 
es gewagt hatte, nicht alle ihre Anträge vortrefflich 
zu finden; man untergräbt die Wirkſamkeit der Com⸗ 
miſſion, jo lautet der Klageruf. Sollte nicht vielmehr 
die auffallende Erſcheinung, daß der von dem Hauſe 
gewählte Ausſchuß ſelbſt viele Anträge der Commiſ⸗ 
ſion verwirft, und daß das Haus nicht einmal alle 
von dem Ausſchuſſe geſtellten Anträge acceptirt, darauf 
hindeuten, daß die Commiſſion zu weit geht? Wir 
glauben dieſe richtige Erkeuntniß würde manche uns 
gerechtfertigte Klage erſticken. 

Die Staatsſchuldeneontrol-Commiſſion 
hat neuerdings folgenden Antrag geftellt : „Ein hohes 
Haus wolle die Finanzverwaltung auffordern, die im 
Finanzgeſetz von 1864 in Betreff der Verwerthung 
der verpfändeten Staatseredits-Effecten und Beglei- 
chung der Depotſchulden enthaltenen Anordnungen 
nunmehr vollſtändig durckzuführen und die ſtandhafte 
Rechfertigung der bisher unterbliebenen vollſtändigen 
Befolgung der diesfälligen Anordnungen dem hohen 
Reichsrathe des eheſten vorzulegen.“ 1 

Im Finanz aus ſchuß wurden geſtern die Sub- 
ventionen für die Grundentlaſtungsfonde von Gali— 

ien und der Bukowina im Sinne des Regierungs— 
entwurfes erledigt und der Antrag angenommen, daß 
die Regierung aufzufordern ſei, eine Vereinbarung 
mit den betreffenden Landtagen zu treffen. Das Cas 
pitel: „Miniſterrath“ wurde nach den Anſätzen der 
Regierung angenommen. f 

Der im Steuerreformausſchuſſe von Ba⸗ 
ron Tinti geſtellte Antrag lautet: 1. Das Ausmaß 
und das gegenſeitige Verhältniß dee Geſammtſteuer⸗ 
ſummen für die einzelnen Repartitions-Steuergattun⸗ 
gen wird nach Durchführung der Steuerreform durch 
ein Reichsgeſetz für eine Steuerperiode definitiv feſt— 
geſtellt werden. 2. Dieſes Ausmaß darf jedoch in 
keinem Falle die Höhe der gegenwärtig beſtehenden 
Geſammtſteuerſumme für die Grunde, Gebäudes und 
Erwerbſteuer J. Claſſe nach Abſchlag des die Einkom⸗ 
menſteuer vertretenden Drittelzuſchlages überſchreiten. 
3. Mit der Durchführung der Reform der Steuer⸗ 
grundlagen einer ‚einzelnen Ertragsſteuer kann die 
Repartition der für dieſe einzelne Ertragsſteuer ge— 
genwärtig beſtehenden Geſammtſteuerſumme nach der 
neuen Grundlage ſofort erfolgen. Die Abänderung 
der Höhe der Geſammtſteuerſumme kann aber erſt 
nach Beendigung der Reform der oberwähnten drei 
Ertragsſteuern erfolgen. 

Die der Regierung zur Beantwortung übergebe⸗ 
nen Fragen lauten im Weſentlichen dahin: 1. Ob die 
hohe Regierung geneigt wäre, auf eine Abänderung 
des §. 35 des Grundftenew, 8. 40 des Gebäudeſteuer⸗ 
und $. 49 des Erwerbſteuergeſetzes in dem Sinne eine 
zugehen, daß die im Wege jeder dieſer Steuergattung 
jährlich einzuhebende Summe nicht ſchon in dem 
Steuergeſetze ſelbſt beſtimmt werde? 2. Wie die hohe 
Regierung ſich gegenüber den in dem Ausſchuſſe ge⸗ 
hinſichtlich der Feſtfetzung der Steuer— 
welche durch die eine oder andere der genanu⸗ 

Steuern einzuheben iſt, zu verhalten gedenti? 
Auf welchen Zuſchlägen die hohe Regierung be⸗ 

daß fie mit in die feſtzuſetzende Steuerſumme 
nommen . 1 ; 

Der Petitiond ⸗Ausſchuß hielt eine Sitzung, in 
elcher er ſich mit der Petition des latente Ex⸗ 
Dietatord Langiewiez befaßte. Ein Beſchluß wurde 
nicht gefaßt, aber allen Anſchein nach dürfte ſich der 
Ausſchuß zu dem Antrage einigen: Die Freilaſſung 


lich und gefährlich befunden worden, als man anfangs 
glaubte annehmen zu müſſen. Das Befinden Gutzkow's 
am geſtrigen Tage kann im Allgemeinen ein befriedigen- 
des genannt werden. Abends ſtellte ſich Wundfieber ein, 
in Folge deſſen die Nacht etwas unruhig verlief. Im 
Laufe des heutigen Vormittags wird der Verband abgelöſt 
werden. Nach der Verſicherung des behandelnden Arztes 
iſt eine Beſorgniß für das Leben Gutzkow's bis jetzt nicht 
vorhanden. Geſtern noch trafen ſeine Frau und einer der 
Söhne ein und auch von Frankfurt und Offenbach waren 
Glieder der Familie herbeigeeilt. 

Ueber die Motive zu dem Selbſtmordverſuche E uß- 
kow's melden die „Heſſ. Bl. aus Weimar noch Folgendes: 
„Die Mißbilligkeiten mit dem Vorſtand der Schillerſtiftung, 
namentlich eine Anklage, die Gutzkow gegen Dingelſtedt er- 


des Maryan Langiewiez wird der Regierung dringend 
empfohlen. 

Die in Bezug auf den neuen Zolltarif 
geſtellte Interpellation wird in einer der nächſten 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes beantwortet wer— 
den. Der neue Zolltarif, ſchreibt ein Wiener Corr. 
der „K. Z.“, ſoll faſt identiſch ſein mit jenem vom 
19. November 1863 , welcher bekanntlich auch der 
Münchener Zolleonferenz als Baſis diente und auf 
Grundlage des bisherigen Tarifs des Zollvereins aus: 
geatbeitet war. Der höchſte beantragte Zollſatz von 
150 fl. per Ctr. iſt um 112 ½ fl. niedriger, als der 
hoͤchſte Satz des jetzigen öſterreichiſchen Tarifs, und 
15 fl. niedriger, als der hoͤchſte Satz des jetzigen 
Zollvereins Tarifs. Alle Zollſätze find übrigens in 
Folge der Umwechslung von Conventions-Münze inſhoben und ſpäter wieder zurückgenommen hatte, verſetzten 
öſterreichiſche Währung um 5 PCt. an und für ſichſJenen in die fürchterlichſte Aufregung. In dieſer heftig 
ermäßigt, Alle den großen Conſum betreffenden Ar- erregten Gemüthsſtimmung erfuhr er, daß fein Sohn gegen 
tikel find zollfrei, Halbfabricate bedeutend ermäßigt. ſſein ausdrückliches Verbot in Bremen auf die Bühne ge⸗ 
Für Roheiſen gilt jedoch der alte Satz; Eiſenwaarenſgangen war. Er reiſte augenblicklich dahin ab, wurde aber 
ſind etwas ermäßigt. Der hoͤchſte Satz von 150 fl.ſvon ſeinem eigenen Kinde nicht vorgelaſſen und mußte uns 
per Ctr. trifft feinſte Baumwoll-, Seiden- und Lei⸗ verrichteter Sache wieder abreiſen. Dieſer Vorfall ſteigerte 
nenwaaren. ſeine Aufregung auf das höchſte und in dieſer Stimmung 
muß er den Gedanken zur Selbſtentleibung gefaßt haben.“ 

Ueber die Kataſtrophe ſelbſt wird der „Weim. Z.“ ge 
ſchrieben: Gutzkow war beherrſcht von der Idee, das Op» 


Die Marinevorlagen verlangen circa 60 Millio⸗ 
nen Thaler für Kriegshafenbauten, Küſten⸗Befeſtigun⸗ 


Inſel Rügen. 
Frankreich. 
Paris, 19. Jänner. 


nächſtens erwartet. 


werden. 
Band nächſtens erſcheinen. Drouyn 
v. d. Goltz hatten dieſer Tage eine Conferenz, 
Thema die Annexion der Herzogthümer war. 
Beziehungen zu Tunis haben ſich gebeſſert; ſeit Hai⸗ 
reddin's Rückkehr hat ſich der Kasnadar dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Conſul Duchésne de Bellecourt wieder mehr 
genähert. Der Prälat Place, Auditor bei der Rota, 
iſt von Rom in Paris eingetroffen. 
beitet an feiner Kammer⸗Eröffnungsrede, wozu er ſich 
Berichte von den Präſidenten beider Häuſer erſtatten 
ließ. Das Unterrichtsgeſetz wird ſchwerlich in dieſer 


N 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 20. Jänner. 


berger Zuge wieder verlaſſen, wie man vernimmt in Wege zu gehen, und ſich mit dem Gedanken an den Todſgocire ein neues italieniſches Anlehen. 

Folge einer Einladung des Königs von Preußen, vertraut zu machen; aber auch dies ſei ſeinen Feinden Spanien N 
nächſten Sonntag Gum Krönungs- und Ordersfeſt) nicht verborgen geblieben, fie hätten ihn überall hin ver) Aus Madrid, 13. d., wird gemeldet: Der Se 
wieder in Berlin zu fein. Vorgeſtern und geftern|folgt auf feiner Reife in Bamberg, Nürnberg, Nördlingen, nat beräth die Amendements der Oppoſition zur Ant⸗ 
empfing der Prinz den preußiſchen Geſandten Baron Donauwörth; in Wirthsſtuben, auf dem Bahnhofe ſeien dieſwortsadreſſe auf die Thronrede; der Congreß hörte 


Werther und den öſterreichiſchen Geſandten am preu- Blicke aller Anweſenden auf ihn gerichtet geweſen, jederſheute die Vorleſung des Adreßentwurfes, berathen 
ßiſchen Hofe, Grafen Karolyi, und conferirte längere Einzelne ſei davon in Kenntniß geſetzt geweſen, daß er ſichſwird derſelbe erſt, wenn die Diseuſſion im Senat 


Zeit mit denſelben. Zu dem Thee, welcher vorgeſternſmit Selbſtmordgedanken trage, jo ſei er geflogen von Stadt beendet iſt. Die Progreſſiſtenpartei hat ein Comité 
Abends aus Anlaß der Vermälung der Erzherzoginſzu Stadt, von Bamberg nach Meiningen, Gaffel endlichfniedergeſetzt, welches ein neues Partei-Programm 
Maria Thereſia in den Appartements der Kaiſerinſnach Friedberg. Hier habe er ſich unbeachtet geglaubt undſberathen ſoll. 
ſtattfand, war auch der Prinz geladen. — Die Hof- dies ſofort zur Ausführung ſeines Vorſatzes benutzt, er, Infant Don Heinrich, Herzog von Sevilla, 
jagd, welche geſtern zu Ehren des Gaſtes abgehaltenſſchnitt ſich nun an beiden Oberarmen die Adern durch, au [Bruder des Königs, welcher vor einiger Zeit nach 
wurde, dauerte von 12 bis 4 Uhr. Abends 5 ½ Uhrſbeiden Seiten des Halſes tiefe Schnittwunden und ſtießf den Canariſchen Inſeln in die Verbannung geſchickt 
war große Feſttafel, bei welcher alle hier anweſendenſſich zweimal den Dolch in die linke Bruſt. Das Bewußt wurde, hat die Erlaubniß zur Rückkehr nach Madrid 
Erzherzoge und Erzherzoginen erſchienen. Nach dem ſein verließ ihn nicht. Er erwartete eine halbe Stunde ru ſerhalten. 
Diner wohnte der hohe Gaſt der Balletvorſtellungſhig den Tod, endlich verſetzte er ſich einen dritten Stich“ Marſchall Serrano, welcher, während er Viee— 
im Hofoperntheater bei. Gegeben wurde „Monte- bis an das Heft; der Schmerz, den dieſer Stich verur König von Cuba war, die Annexion von San Do⸗ 
Chriſto“. ſacht, mit dem er die Lunge getroffen zu haben glaubte, mingo zu Stande brachte, erbietet ſich, die Rebellen 
Nach einer biographiſchen Skizze der Militär-Zei-[war ein fo furchtbarer. daß er nicht Herr über ſich ſelbſtſdort zu Paaren zu treiben, wenn die Cortes den 
tung iſt der hohe Gaſt, dermal 37 Jahre alt, derſblieb; er ſprang auf, warf fi auf den Fußboden, ſtöhnte Geſetzentwurf, die Aufgabe betreffend, zurückweiſen 
einzige Sohn des Prinzen Karl (Inhabers des k. k.ſund ächzte. Darüber entſtand Aufmerkſamkeit im Hauſe, wollten. Dazu hätte ſich der Herr Marſchall früher 
8. Küraſſier- Regiments), und wohnte ſchon 1848 alsſman fand ihn im Blute liegen und da er ſich nicht ge-Imelden ſollen. 
Hauptmann im Gefolge des Generals v. Wrangelſnannt hatte, vermuthete man in ihm ein Opfer der Hom: 
dem Feldzuge in Schleswig bei, wo er nameatlich imſburger Spielhölle und ſuchten ſich ſeiner zu entledigen.) Der Londoner Speetator, außer ihm aber noch 
Treffen bei Schleswig und beim Sturme Dannewir-weshalb er in das Hoſpital gebracht wurde, worüber jetztſkein anderes Blatt, bringt die Mittheilung, daß die 
kes Beweiſe großen perſönlichen Muthes ablegte. Imſdie Stadt Friedberg in Indignation gerathen iſt und ha- Königin Victoria die auf den 7. k. Mts. angeſetzte 
folgenden Jahre machte er den Feldzug in Baden alsſben mehrere Houorationen Anerbieten zu ſeiner Aufnahme Eröffnung des Parlaments in perſon vornehmen 
Major, im Stabe ſeines Oheims, des damaligen Prin- gemacht. Von den Wunden iſt keine gefährlich: dieſwerde. 3 a 5 
zen von Preußen — jetzt Königs — mit, und wurde) Schnitte find durch die ſtarken fleiſchigen Theile gegangen. Im naͤchſten Mai wird die Königin Victoria 
in einem Gefechte bei dem Dorfe Wieſenthal, wo erjund haben auch am Halſe keine edleren Partien verletztſſvon England mit ihrer ganzen Familie, desglei⸗ 
in Perſon eine Escadron des 11. Huſaren-Regimentsſda fie zu hoch geführt wurden. Die Stiche find ſämmt⸗ſchen der König der Belgier nach Coburg kommen, 
gegen eine feindliche Abtheilung führte, ſchwer in derſlich von den Rippen abgeglitten. An der körperlichen Wie-und wird ſodann die Verlobung der Prinzeſſin Helene 
Schulter verwundet. In der Folgezeit durchlief der Prinzſderherſtellung iſt deshalb kein Zweifel. von England mit dem Erbgroßherzog von Weimar 
ſchnell die einzelnen militäriſchen Grade, und iſt gegen: Ein anderer Bericht lautet: Gutzkow langte am 13. ſtattfinden. 5 
wärtig General der Cavallerie und Commandeur des 3. [Abends im Trapp'ſchen Gaſthaus zu Friedberg (Station 5 Italien. 
Artillertecorps. In Schleswig war er Befehlshaber derſauf der Main- Weſerbahn, halbwegs zwiſchen Gießen und Die venetianiſche Emigration ift, wie man 
pieußiſchen Truppen und ſpäter, nach des FM. Grafenſ Frankfurt) an, beſtellte ein Zimmer und erklärte, ſich ſo. aus Florenz ſchreibt, in größter Aufregung, weil 
Wrangel Rückberufung, Oberbefehlshaber der verbüne|fort zurückziehen zu wollen. Das erſte Zimmer, das ihmſſeit Neujahr plötzlich die Zahlung der Subſidien aus⸗ 
deten Armee (nebenbei bemerkt, der einzige Hohen- geöffnet wurde, war ihm zu groß. Das zweite lag gerigejept wurde, da für die dortigen 230 unterſtützungs⸗ 
zollern, der je ein öſterreichiſches Armeecorps comman-ſrade über dem Saal, in welchem ein Concert ſtattfand. [bedürftigen Emigrirten täglich nur 100 Francs bes 
dirte). Er zog vor, in den zweiten Stock zu gehen, wo er überſwilligt waren. Das Miniſterium hat nämlich ſtatt 
Rector Hyrtl wurde heute bei ſeinem Erſchei- der Schlafſtube der Wirthin logirte, ein Umſtand, der ihnſder nothwendigen vierteljährlichen Summe von 500,000 
nen in dem Hörſaal von den zahlreich anweſendenſwahrſcheinlich gerettet hat. Die Hausfrau, mit leichterem Francs nur 300,000 Franes gewährt, und beauftragte 
Studenten — darunter auch viele Juriſten — mit] Schlaf als jeder andere, hörte Morgens in aller Frühe einſdie Präfecten, ſtrenge die wahrhaft Würdigen auszu— 
großem Applaus und vielen Hoch-, Eljen- und Zivio-Gewinſel und Geſtöhne; anfänglich denkt fie, es iſt außer-ſuchen, und den täglichen Betrag der Unterſtützung 
rufen empfangen. Hyrtl verneigte ſich, als der Sturmſhalb des Hauſes, bald jedoch iſt fie anderer Meinung, zu vermindern. Während der Zeit dieſer anzuſtellen⸗ 
ſich gelegt halte, einige Male und ſprach folgender- fſchellt ihrem Dienſtperſonal und dirigirt dasſelbe zum zwei- den Erhebungen hat man die Zahlungen ganz ein— 
maßen: „Ich kann mir dieſe Demonſtration nicht an-ſten Stock. Als die Thür erbrochen wird, liegt der Un- geſtellt. 2 ö 
ders erklären, als daß die Herren Studenten eineſglückliche am Boden, im Blute ſchwimmend; der Kreis— a Die nach Rom geflüchteten polniſchen Geiſt— 
Phraſe, die ich im Conſiſtoriatſaale gebraucht habe, zuſphyſicus und ein Gerichtsbeamter wurden gerufen, erſtererſlichen haben dort, wie der „Oſtſee⸗Ztg.“ unter dem 
meinen Gunſten ausgelegt haben. Ich ſagte nämlich, conſtatirt: einen Schnitt an jedem Arme, ohne Verletzung 16. Jan. geſchrieben wird, nicht die freundliche Auf: 
daß, jo lange ich Rector der Univerſität fein werde, der Pulsadern; einen tiefen Schnitt in den Hals, wiederfnehme und Unterjtügung gefunden, die fie nach den 
von einer Maßregelung jener Studenten keine Redeſohne tödtliche Richtung; verſchiedene Stiche in den Unter vom Papſt Pius IX. vielfach für die polniſche Sache 
ſein lönne. Ich habe durch dieſen Ausſpruch eine große leib, von denen keiner die Eingeweide verletzt hatte. kundgegebenen Sympathien erwarten dürften. Man 
Verantwortlichkeit dem Conſiſterium gegenüber auf Aus Berlin, 19. d., wird gemeldet: Der Admi⸗ ſoll ihnen dort im Gegentheil ſeitens der Geiſtlichkein 
mich geladen; ich habe gleichſam den Beſchlüſſen des⸗[ral Jachmann und zwei Capitäne find zu einem Ad⸗ mit auffallender Kälte, ja Geringſchätzung entgegen⸗ 
ſelben durch jenen Ausſpruch vorgegriffen. Ich wurdeſmiralitätsrathe hierher berufen worden. — Die Stadt- kommen und fie meiſt ihrem traurigen Schidjal über- 
von meinen Collegen im Conſiſtorium darüber nichtſverordneten wählten heute Herrn Halske mit großerſlaſſen, jo daß viele ſich genöthigt ſehen, Rom wieder 
zur Verantwortlichkeit gezogen, weil man einſah, daß Majorität wieder. Derſelbe lehnte jedoch darauf dieſzu verlaſſen und in Frankreich oder der Türkei ein 
die Ruhe nicht anders herzustellen war. Ich füge zum Wahl ab. Nach der „Kreuzzeitung“ hat Simſon in Aſyl zu ſuchen. 
Schluſſe meinen Worten die Verſicherung hinzu, daß Rückſicht auf den budgetloſen Zuſtand des Landes eine 
von einer eruſten Rüge, Relegation oder ſonſt etwas Gehaltszulage von 700 Thalern abgelehnt. 
keine Rede ſein wird. Die Sache wird ohne Folgen 
bleiben.“ 
5 Deutichlaud. 


Großbritannien. 


Local- und Provinzial⸗ Nachrichten. 


Krakau, den 21. Jänner. 


Kaina th und Franz Wagner zu Statthalterei-Acceſſiſten ernannt. 
* 


\ 


gen, darunter 20 Millionen für die Befeſtigung der 


Morgen geſtorben, desgleichen nach einer Meldung 
der „Gazette de France“ Oberſt Charras. — Die 
hieſigen Journale wurden aufgefordert, das Schrei⸗ 
ben des Biſchofs von Nimes nicht zu veröffentlichen. 
Die Erklärung des Biſchofs v. Dupanloup wird 
Man verſichert, die energiſchen 
Noten Drouyn's an Sartiges würden von den übri⸗ 
gen diplomatiſchen Repräſentanten zu Rom unterſtützt 
Von Guizot's Memoiren wird der ſiebente 


und Graf 
deren ſperiodiſches Wochenblatt in polniſcher Sprache unter dem Titel: 
Die „Tygodnik naukowy“, das hauptſächlich für die Jugend beſtimmt, 


Der Kaiſer ar⸗ 


fer ſeiner Feinde zu ſein, die darauf ausgingen, ihn voll-] Seſſion vorgelegt werden. Ballé, der in Folge feiner 
ſtändig zu demüthigen und moraliſch zu vernichten, die ſo⸗ über Balzae und Victor Hugo gehaltenen Vorträgeſabgewieſen werden müſſen, weil dieſelben nicht in gehöriger Form 

Prinz Friedrich Carl von Preußen wird Wien gar feinen financiellen Bankerott vorbereitet hätten. Esſals ſtädtiſcher Beamter entlaſſen wurde, iſt von Emil eingebracht worden waren. 
heute Abends um 8 Uhr 30 Minuten mit dem Oder-ſſei ihm daher nichts übrig geblieben, als ihnen aus dem [Girardin angeſtellt worden. Es heißt, Rothſchild ne 


fi 


„Deborah“ durch den neuen Gaſt zur Aufführung kommen, di 
A unlängſt in Fr. v. Bulyovszky eine claſſiſche Darſtellerin 
gefunden. 

* Am 30. v. Mte Nachts wurde der g5jäbrige Joh. Lech o w⸗ 
ski auf der Straße von Gruszki gegen Stanigtki von einer Gensdar⸗ 
merie s Patrouille betrunken und erfroren aufgefunden. Derſelbe 


Proudhon iſt dieſen wurde von den Gensdarmen nach Stanigtki in das Wirthshaus 


des Juden Arbeſch Abrahams getragen, dort in ein ungeheiztes 
Zimmer gebracht und durch unabläfjig fortgeſetztes Reiben mit Schnee 
wieder zum Leben gebracht. 

Am 11. d. gegen 9 Uhr Abends wurde der verbrecheriſche 
Verſuch gemacht, drei Scheuern zu Jaworzus zu N erlan 
durch rechtzeitige Wahrnehmung jedoch der Ausbruch der Feuers⸗ 
brunſt verhindert. Der Thäter iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 

o Aus dem „Dzien. lit.“ erfahren wir, daß der Verfaſſer der 
von uns ſ. 8. erwähnten, im geweſenen „Dziennik narodowy“ 
(früher „Goniec“) gedruckten Erzählung: „Erinnerungen eines 
Ausreißers“ (uciekiniera) der jüngſt in Lemberg verſtorbene, 
äußerſt fruchtbare Literat Joſeph Dierzkowski geweſen iſt. 

« In Lemberg erſcheint mit dem 1. Februar J. J. ein neues 


unter ihrer Mitwirkung herausgegeben wird. Verantwortlicher 
Redacteur iſt Hr. B. Twardowski, Hauptmitarbeiter L. T a⸗ 
tomir und E J. Janieki. N 


Haändels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 

— [Böhmiſche Hypothekenbauk.] Wie die böhmiſchen 
Blätter berichten, ſollen gleich am erſten Tage der Eröffnung der 
böhmiſchen Landeshypothekenbank (16. Jänner) Geſuche um Dar⸗ 
lehen im Geſammtbetrage von 77.000 fl. eingelaufen ſein. Ge⸗ 
gen 100 Parteien hätten an dieſem Tage mit ihren Geſuchen 


Breslau, 20. Jänner. Amtliche Notirungen. Preite für 
enen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Silbergroſchen = 5 k. k. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
62— 73, (neuer) 55—64; gelber (alter) 60—66, (neuer) 53 -67, 
gelber (erwachſener) “ ——. Roggen 39 —43. Gerne 31—37, 
Pafer 24 — 28. wırjen 54 — 63. Winter Raps (per 150 Pft. 
Brutto) 194—216. Winterrübfen (per 150 Pfd. Brutto) 184—204. 
Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 154 — 182. -- Mothe 
Kleeſaaten fu einen Zollcentuer (89, Wiener pf.) in preu⸗ 
biſchen Thalern (zu 1 fl. 57] kr. of. Währ. außer Agio) von 
13241 Thlr. Weiße von 12— 23 Thaler. 

Berlin, 19. Jänner, Böbmiſche Weſtbahn 72. — Bali. 
98. — Staatsb. 1197. — Freiw. Anlehen 102J. — 55 Met. 
62g. — Nat,» Anl. 69. — Greritskofe 73. — 1860er ⸗Loſe 83. 
— 1864er Loſe 50. — 1864er Silber⸗Aul. 741. — Credit⸗Actien 
791 — Wien 86]. 

Frankfurt, 19. Jänner. öperc. Met. 60}. — Anulehen vom 
Jahre 1859 783. — Wien 1013. — Bankactien 801. — 1854er 
Loſe 744. — Nat.⸗Anlehen 674. — Credit⸗Actien 187. — 1860er 
Loſe 833. -- 1864er Loſe 87). — Staatsbahn —. — 1864er 
Silber-Anlehen 754. — American. 473. 

Hamburg, 19. Jänner. Credit⸗Act. 78}. — Nat.⸗Anl. 08%. 
— 1860er Loſe 813. — 1864er Loſe — — Wien ——. 

Paris, 19. Jauner. Schlußcurſe: Zpere. Rente 67.— — 
44pere. 95.50. — Staatsbahn 448. — Eredit⸗Mobilier 956. — 
Lomb. 541. — Oeſtr. 1860er Loſe ——. — Piem. Rente 65.50. 
— Conſols mit E97 gemeldet. 

Amſterdam, 19. Jänner. Dort verz. 813. — Öperc. Met. 
584. — 2ßperc. Met. 295. — Nat.⸗Anlehen 643. — Wien 97. 
— Silber⸗Anlehen 683. 

London, 19. Jänner. Schluß⸗Conſols 893. — Lomb. Eif. 
Act. 20. — Silber —. Wien —.—. — Türk. Conſ. 493. 
— Anglo⸗Auſtr. . 

Paris, 19. Jänner (Abends) Dem Wochen⸗Bankausweis 
zufolge hat eine Vermehrung des Metallvorrathes um 33 Mill., 
der Bankbillets um 113 Mill., ferner eine Verminderung des 
Portefeuilles um 10 Mill, des Treſors um 24 Mill., und der 
beſonderen Conti um 11 Mill. Fre. ſtattgefunden. 

Wien, 20. Jänner, Abends. [Czas.] Nordbahn 1843. — 
Credit⸗Actien 184.20. — 1860er Loſe 95.55. — 1864er Loſe 85.65. 

Paris, 20. Jauner. 33 Rente bei Schluß 66.98. 

Lemperg, 19. Jänner, Hollander Dutaten 0.37 Geld, 5.42 
Waare. — Kaiserliche Dukaten 5.38 Geld, 5.44 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.41 G., 9.52 W. — Ruſſ. Silber» Aus 
zel ein Stück 1.81 G., 1.84 W. — Rufſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.48 G., 1.49 W. — Preußischer Courant⸗Thaler ein Stück 
1.72 G., 1.73 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
72.45 G., 73 20 W. — Gal. Pfandbrief“ in G.. ohne Coup. 
76.06 G, 76.82 . — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Lonp. 72.97 G., 73.63 W. — National⸗Antehen ohne Coup. 80.—— 
3, 80 75 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 223.50 G. 
225.17 W. 

Kratauer Cours am 20. Jan. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Polu. Pfaud⸗ 
oriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 973 verlangt, 963 bez. — 
Boln. Han'noten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 453 vert., 445 bez. 
— Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1494 verl. 
146} bez. — Preuß. oder Vereinsthater für 100 Thaler fi. oft. W. 
74 verl, 172 bez. — Preuß. our. jur 150 fl. on. W. Thaler 
374 verl., 86} bez. — Neues Super für 100 fl. öſterr. Wahr. 
118 verl., 114 dez. — Vollwicht öſterr. Rand +» Dukaten fl. 5.48 
verl, 5.38 bez. — Vollwichtige bolland. Dutaten ft. 5.47 verl, 
»37 bez. — Napoleond'ors fl. u 30 vert., ft. 9.15 bez. — Mufſuche 
Impertals fl. 9.55 verl., fl. 9.40 bez. — Gali. Piaudbrieſe nebü 
auf. Coup. in of. W. 733. verl., 723. bez. — Waltz, pfand⸗ 
oriere nebſt lauf Coupons in G.⸗Mize. n. 763. veri., 751. bez. — 
Arundentlafiungs⸗Obligationen in oſterr. Währung f. 44.75 ver 
73.75 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Convons fl. 
öſterr. Währ. 226.— verl., 223.— bezantt. 

Krakau, 20. Jänner. Die Gelreidezufuhr aus dem — 5 


* 


Steuer. 


Szipek's Abſchieds⸗ Concert hatte geſtern ein zahlreiches m 


milian hat ſein Cabinet gewechſelt. 
Newyork, 7. Jänner (Abends). 

0 mischer LER neur von Kentucky empfiehlt eine allmählige Selaven⸗ 

* Wie uns aus Wien mitgetheilt wird, wird von mand Emaneipation. Wechſelcurs auf London 248 ½, Gold 


Der Gouver⸗ 


127, Baumwolle 120, Bands 108 ½. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. zek. 


3. 24727. (64. 2-3) Im Hauſe Nr. 32 in Podgörze find meh 
ö N Kundmachung. i rere Wohnungen . dann Stallungen 

Wegen Lieferung des Dackſtoffes im ½ der 7. Meile, dann ,ù% der 8. Meile der Wiener Hauptſtraße im für ea. 70 Pferde 7 ſogleich zu vermiethen. Nähere 
Kentyer Straßenbaubezirke pro 1865, wird am 16. Februar d. J. bei der Wadowicer Kreisbehörde eine Offerten. Auskunft beim Eigentyümer Herrn Leon Feintuch in 


Amtsblatt. 


3) Verhandlung Statt finden, zu deren Betheilung Unternehmungsluſtige hiemit eingeladen werden. Krakau. ae 

Nr. 116. Kundmachung. (68. 1·3) OR) Te ni „ heilung hmungsluſtige h 3 Ä — 85. 2-4) 
Nach dem im Reichsgeſetzblatte aufgenommenen Geſetze im 7½ der 7. Meile 40 Prismen à 4 fl. 73 ½ ke. 189 fl. 40 kr. Dr. Paltisen's 

vom 28. Jänner 1864, wurde der im Artikel IV. des Fi ⸗ RE, e „ 4 4 fl. 21 kr. 210 fl. 50 kr. & i 2 

nanzgeſetzes vom 29. Februar 1864 (R. G. Blatt VIII. „ ½% „ 8. „ 30 „ 2 4 fl. 25 ½ fr. 127 fl. 65 kr. N chtw ae 1 Cs 

Stck. Nr. 14) angeordnete erhöhte außerordentliche Zuſchlag „ ½% „ 8. 1 30 4 5 fl. 15½ fr. 154 fl. 65 kr. Heil und Präjervativmittel gegen Gicht⸗ und Rheu⸗ 

zu den directen Steuern und die dort sub lit. g. ausge ⸗ Im Ganzen 150 Prismen im Fiskalpreiſe van 682 fl. 20 kr. matismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruft-, Hals 

ſprochene Erhöhung der Einkommenſteuer von Zinſen der Die Lieferungsbedingniſſe können täglich innerhalb der Amtsſtunden bei der Wadowicer Kreisbehörde oder im fund Zahnſchmerzen, Kopf,, Hand⸗ und Kniegicht, Magen · 

Staats-, öffentlichen Fonds- und ſtändiſchen Obligationen ſ h. o. ſeientifiſch⸗techniſchen Departement eingeſehen werden. und Unterleibsſchmerzen, Rücken- und Lendenſchmerz ic. ꝛc. 


Unternehmungsluſtige haben ihre auf einen 50 Kreutzer Stempel geſchriebenen mit dem Vadium mit 68 fl. Ganze Pakete zu fl. öſt. W. 1. Halbe Pakete zu 50 kr. 


für die Dauer der Monate Jänner, Februar und März 
f 22 kr. ö. W. belegten Offerte innerhalb des Termins bis 14. Februar 1865 bei der k. k. Kreisbehörde einzubringen. Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis 


1865 in Kraft erhalten. 


Was hiemit in Folge Erlaſſes des h. Staats-⸗Miniſte⸗ Von der k. k. Statthalterei Commiſſion. abge eben. 5 N 
riums vom 30. Dezember 1864 3. 8685/8t. M. I. zur Krakau, den 12. Jänner 1865. llein ächt bei: (1248. 8) 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. — ä — E ͤ ͥͤͤͤ . — A EN 4 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. N. 407. Kundmachung. (63. 2-3) dla zastepstwa na koszt i niebezpieczeüstwo zapo- Stockmar „Apotheker in Krakau. 


0 2 . is tutejszego Adw. p. Dra. Rosenberga 2 Zza- 8 
In der erſten Hälfte des Monats Dezember v. J. iſt 3 * Br either 
die Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in 14 stepstwem p. Adw. Dra. Kaezkowskiego na kura- 5 


Ortſchaften erloſchen; u. z.: in 5 des Czortkower, 3 des tora, 2 ktörym wniesiony spör przeprowadzonym Wiener Börse -Bericht 


Krakau, den 15. Jänner 1865. 


Obwieszezenie Stryſer, 2 des Tarnopoler, und je 1 des Zloczower, Zol- bedzie. > 
2 . ’ ’ 0 U * 4 3 pe 9. 
f : \ . |kiewer, Sanoker und Lemberger Kreiſes; dagegen iſt dieſe Tym edyktem przypomina sig zapozwanemu vom 1 Jänner. 
Wedlug eee eee w dzien- Seuche in 8 anderen Orten neu ausgebrochen, u. z.: in azeby w przeznaczonym ezasie albo sig sam 080- Off 5 utliche Schuld. 
ik N 28 styczni r. pozo- 5 rtkower: Dise i n - es Dlaales Geld Wants 
niku praw paüstwa z stycznia 18 pozo- KO zac zOWka, Kolodröbka, Husiatyn des Czortkowerz biscie stawil, albo potrzebne dokumenta przezna . oel Br 55 . es 2 . 


czonemu zastepcy udzielit, lub t&2 innego obroncg|: e 
j N 22 8 3 2 Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fi. 
obral i tutejszemu Sadowi oznajmil ogölnie do au Beten ne 8 = — n 


bronienia prawem przepisane Srodki uzyh, inaczé) vom April — October 80.35 80.50 


staje w.artykule IV. ustawy skarbowej 2 d. 29 lu- 
tego 1864 (D. p. VIII. Nr. 14) wyrzeczona nadzwy- 
czajua podwyzka dodatku do stalych podatköw, ja- 


Holhoeze, Rohatyn des Brzezanerz Telesnica sanna, 
Ustianowa des Saneker und Lubaczo des Zolkiewer 


: 2 Kreiſes. ei 3 - : i 3 
kotéz ustepem lit. g. téjze ustawy wyrzeczona 8 e e % jego opoznienia wynikajgce skutki sam sobie Metalliques zu 5% für 100 fl. 7220 72.30 
podwyzka podatku dochodowego od procentöw obli- 45 we 925 5 ei e 1 7 uwe Be. Prey bisacby musiat. dito „ 4¼% für 100 l.. . .. 63.— 6.50 
skarbu publiczno-funduszowych i stanowych geführt, u. z.: 9 im Czortkower, je 6 im Zotktewer, Brze Z Rady c. k. Sadu obwodowego . mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 16050 16. — 
, rr h Jen nowzchſzaner und Stiyjer; 4 im Stanislauer; je 3 im Sanoker . e ee eee „ 1854 für 100 fl. 89 — 8. 25 
na czas miesigcy: styczuia, lutego i marca 1865 und Kolomeger; und je 2 im Samberer und Lemberger Tarnow, 5 styeznia 1865. 1 „ 1860 für 100 fl. 38 40 60 
w dalszéj swéj mocy. ö ö Kreiſe, in denen bei einem Viehſtande von 23148 Stücken in Musi om — Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 85.80 85 90 
Co sig. niniejszem w skutek rozporzadzeuia 15-544 Hö zeit c 69 ; (65. 1-3) ” „ „ „„ du 50f.. 85.80 85 90 
544 Höfen und Viehſtänden 2140 erkrankt, 324 geneſen, Z. 1969. Edict. a Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. . 17.50 18. - 


sokiego Ministerstwa stanu 2 d. 30 grudnia 1864 
r. do liczby 8685/M. st. I. do publiczuéj wiadomo- 
sci podaje. c 

2 c. k. Komisyi namiestuiczéj. 


1496 umgeftanden find, 274 kranke und 238 ſeuchenver Vom k. k. Saybuſcher Bezirksamte als Gerichte wird B. Ser &ronfänder. 


dächtige gekeult wurden, und in 8 Ortſchaften 46 ſeuchen- hiemit kundgemacht, daß zur Hereinbringung der durch Jo⸗ Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
2 a 5 „ At 7%, von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl.. . 81 
kranke Stücke vorkamen. ſef Koltscharsch wider Joſef eigentlich Ignatz Staszkie- „on Mähren EL 5 5 i. a . Far 


Der Zloczower, Tarnopoler und Przemysler Kreis iſt wiez mit h. g. Urtheil vom 16. Juni 1860 3. 1188 von Schleſten ji % für 100 fl.. 0.0060 ler On 


Krakow, 15 styezuia 1865. gegenwärtig ſeuchenfrei. 25 erfiegten Summe pr. 56 fl. 6¾ kr. ö. W. ſammt den von Steiermark zu 5¼ für 100 u. 0.80 91 
2 ͤĩ—v!]) : —ñ —-—¼ꝝ Dieſe Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lemberg vom 14. September 1859 laufenden 4% Verzugszinſen von — zu 5% für 100 fl. e 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. und den pr 2 fl. ö. W. und pr. 18 fl. 26 kt. ö. W. we eee rg 4 „für 100 fl. san 92.— 

N. 34141. Kundmachung. (66. 1-3) Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. zugeſprochenen Executionskoſten die executive Feilbietung des von Lemeſer Banat zu 5% für 100 l. . 28.25 7345 
ni a : 5 Krakau, am 8. Jänner 1865. dem Ignatz Staszkiewiez gehörigen vierten Theiles der subſvon Groatien und Slavonten zu 5 ½ für 100 fl. 24.28 74.75 
Zur Hintangabe der an der Kloſtermädchenſchule bei 8 . ee . — — — (Nr. 281 alt 273 neu in Saybuſch gelegenen, aus dieſem von Galizien zu 5% für 100 MI inen TS 73.— 73 75 
St. Johann in Krakau auszuführenden Neubauten, wird hie⸗ N I = 5 beſtehenden Rea -von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 71.50 72. 

3 f N. 380. Kundmachun (61. 2-3) Hauſe und den dazu gehörigen Gründen eſteh a- von Bukowina zu 5% für 100 . 7150 7 
mit die Offertverhandlung ausgeſchrieben. N g. tät Tom. V. pag. 29, 23 des ſtädt. Grundbuches, in en 50 72.— 
Die 8 1 Sicherſtellungs Verhandlung bildet“ Die mähriſche k. k. Statthalterei hat der Gemeinde 3 Terminen, und zwar am 28. Jänner , e ee 
der mit 5321 fl. 68 % fr. ö. W. abjnjtirte Koſtenüberſchlag. Mähriſch Oſtrau die Abhaltung der Schweinviehmärkte und 27. Februar 1865 und am 30. März 1865, jedes ⸗ der Gredit-Anftalt zu 200 fl. öſtr. w. 183.30 183 50 
Der Unternehmer wird ober verpflichtet ſein, ih allenſderen Beſchickung mit galiz. Borſtenvieh gegen dem bewil- mal um 10 Uhr V. M. hiergerichts unter nachſtehenden der Niederoſt. Gscompte-@efellj. zu 500 f. 5. W. 998. — 600.-- 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M 1835. 1837. 


Bauveränderungen, die ſich während der Ausführung erge- ligt, daß der Auftrieb aus Weſtgalizien mit Geſundheits- Bedi > ird: 1. Als Ausrufspreis 2 zu 1000 fl. 5 
ben werden, zu unterziehen, ſo wie die ihm Seitens der päßen 10 außerdem mit —— ee iber die . Schignagemert pr. Pi fl. e e 80 e ee ee 
betreffenden Bauleitung bekannt zu gebeuben 8 h. Staats. Herſtammung der Thiere und den befriedigenden Gefund- z. W. angenommen, unter welchem dieſer Realitätenantheilſder vereinigten ſndöſter. louub.- ven. und Centr. ital. 
Ministerium angeordneten Modificationen zu bewirken. heitszuſtand in den Provenienzgemeinden verſehen werde, im 1., 2. und 3. Licitationstermine nicht bintangegeben] Ciſenb ahn zu 200 f. öfte. 8. voer 500 Fr... 42 50 24850 
Der Bau wird erſt über ſpecielle Weiſung der k. k. daß ferner der Transport nur mittelft der Eiſenbahn und werden wird. 2. Jeder Kaufluſtige hat als Vadium 10% der Kaiſ. Gliſabach⸗Vahn zu 200 f., E. 43725 137.25 
Statthalterei - Gommifjion und zwar erſt dann in Angriff nur in den für Vorſtenvieh eigends beſtehenden, ſogenann⸗ des Schätzungswerthes, alſo 30 fl. 60 kr. ö. W. im Baa⸗ box dau Son) Baer 1325 a fl. 200 . 224.— 224.50 
zu nehmen jein, wenn diesfällige vom h. Staats Nein: ten Etagewägen erfolge. Weiters hat die k. k. Statthal ren zu Handen der Feilbietungs » Commiſſion zu erlegen. ö. W. 5 Süber 0 Pf. St) air 353 Gi 6350 61.50 
en Koften durch das Finanzgeſetz pro 1865ſterei beigefügt, daß fremden Treibern der Zutritt nach 3, Den nach Abzug der 10% Darangabe noch verbleibenden |der — „ zu — Bu W. 165.— 165.25 
1 a N Mähriſch-Oſtrau nicht geſtattet, ſondern die Herden, wie fie Kaufſchillingsreſt, welcher vom Tage der Lieitation an mit der Süd⸗nordd, Verband ⸗B. zu 8e fl. EM. . 20 75 12127 
2 e 5 en } . salei inheimiſche ent / an E : 5 der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 f. (70%) Einz. 147.— Bat 
ee e Span e * ie ausgeladen werden, ſogleich von einheimiſchen Treibern über- 5% zu verzinſen iſt, hat der Erſteher binnen 6 Wochenſder ert Wonen Dempffalfahtie Segel e 155 
und Buchſtaben ohne Correctur zu enthalten. i . 


nommen und nach vorläufiger ärztlicher Unterſuchung und vom Erſtehungstage entweder zu Gerichtshanden zu erlegen, 500 fl. EM. . 
Jeder Offerte, welche der Antragſteller mit Vor- und 


Zunamen, dann Angabe des Wohnortes eigenhändig zu fer⸗ 
tigen hat, iſt das Vadium von 600 fl. ö. W. entweder 
im Baaren, oder in nach dem börſenmäßigen Courſe be 


206.— 200.20 


j Unt n en 
Schwemmung auf den Marktplatz aufgetrieben werden. oder aber das Einverſtändniß der in den Meiſtbot fallen des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. .. 237 — 239 -- 
Schließlich hat die k. k. Statthalterei angeordnet, daß der den Satzgläubiger zur weiteren Belaſtung ihrer betreffenden der a ne zu 8 

j 8 N N obe sto 1 — 2 . 7 bre: 3 . r. W. * * „ . D + . „ . Fel 5.— 
Abtrieb des aus Mähriſch⸗Oſtrau ie Borſtenviehs Satzforderungen auszuweiſen. — Indem die Einſicht undſder Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. HM. 350.— 355. 
auf Landwegen nach anderen mähriſchen Ortſchaften nicht Abſchriftsname der weiteren Feilbietungsbedingungen, des Pfandbriefe 

ſtattfinden dürfe. Grundbuchsauszuges und des Schägungs-Protocolles in derſder Ratienaibanf, LOjührig zu 9% für (00 f... lor. 11225 


rechneten Staatspapieren beizulegen. Dieſe Mittheilung wird zur allgemeinen Kenntniß h Regiſtratur freigelaſſen wird, werden hi eu. auf C. ⸗ M. I verlosbar zu 50% für 400 f.. . 9440 44 60 
Dieſe Offerten find am 15. Februar 1865 bis 12 gebracht. . ectscharsch, Grecut Nh zw ehr auf ter. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 89 80 90.5 
Uhr Vormittags im Bureau des ſeientifiſch⸗techniſchen Bau⸗ Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. Ignatz Staszkiewicz, dann die Hypothekargläubiger Katha. Galiz. Credit-Anſtalt öͤſtr. Me au 128 100 l. —. 73.50 
Departements der k. k. Statthalterei » Commiffion, wo auch Krakau, am 8. Jänner 1865. rina Pruska, Margaretha Pruska und Anton Werlik zu| per Eredit-Auſtalt zu 100 fl. fe. w.. . 126.50 126.75 
die näheren Bedingniſſe jederzeit während der Amtsftunden| — ——— e eee eee , eigenen Händen, dagegen diejenigen Gläubiger, denen der Dou au⸗Dampſſch⸗Geſellſchaſt zu 100 f. Ew. 89. 86.60 
eingeſehen werden knen du . 8 L. 44. Obwieszezenie. (57. 3) Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einer Urſache nicht Trieſter Stadt- Anleihe an - 78 0 K nd gr 110.— 
5 i Du . Er 2 en‘ fi N ’ ” " 0 + 2118 . . % nm. 
m ar et k. e Commiſſion. C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym genug zeitlich vor dem Lieitationstermine, oder gar nicht Stab tgemeilnde Ofen — 40 fl. öſtr. W. 20.25 26.75 
menen edvktem wiadomo czyhi, iz Dawid Praw przeciw zugeſtellt werden könnt“, oder deren Aufenthaltsort gänzlich Esterhazy du 40 f. Coen, „ eee 105.— 106 — 
y pri 9 ö rt gänzlich & 2 
g 0 Herszowi Haude o zaplacenie sumy wekslowéj 126 unbekannt iſt, und die erſt nach dem 25. Mai 1864 in he 5 3 1. 5 IE ee 30.0 
Obwieszezenle. ztr. 31 kr. w. a. skargg wniöst i o pomoe sgdowg das Grundbuch gelangen ſollten, durch den ad actum auf- =. > 40 f. „ 5 = 00 => 
Celem oddania w przedsiebiorstwo budowli przy prosit — w skutek czego W dniu 5 styeznia 1864 geftellten Curator k. k. Notar Dr. Bernhard Nechi in St. Senois zu 4% l... 3078 31.25 
— EYE e 7 “a nen, do J. 44 nakaz zaplaty wydany zostal. Saybuſch verſtändigk. Windiſchgräz zu 20 fl. „ „e EA EL, 
szkole zenskiéj u sw. Jana w Krakowie uskutecz- l 5 i : Waldſtei 20 fl 1 
nie sie majgeyeh, oglasza sig niniejszem publiezna Poniewaz pobyt zapozwanego Hersza Haudy Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Walvis {u 10 i ir — 1450 
84 fa . . 1 e . — nad N 1 f \ „ eee e er 2 
lieytacya przez oferty. nie jest wiadomy, praeto PrUGZHOR tutejszy Sad Sapbuſch, een 1864. K. (. Hoffpitatfond 8 om ine. Wär e 
Podstawg, licytacyi jest odnosny kosztorys, asu-| TR C echfel. 3 Monate. 
« : es N Bank⸗ (Platz.) Sconto 
ma kosztorysem objeta wynosi 5321 zir. 68 ½ kr. w. a. E 1 ſt E K ra t niet Augsburg, für 100 f. fühbeutiher Wihr. 5% . . 97.10 97.20 


Przedsiebiorca wszelako obowigzanym bedzie 
zastösowa@ sie do wszelkich zmian w budowaniu, 
ktöre podezas fabryki konieczuemi sig byé oka2g, 
tudziez winien bedzie przedsigbiorca wykona6 wszyst- 
kie modyfikacye, ktöre na skutek polecenia wys. 


Frankfurt a. M., für 100 N. ſüddeut. Bähr. 44%. 97.75 97 30 
Dampf: Majchinen- a e En 
5 London, für 10 Pf. Sterl. 52 ß... 114.80 11490 


Paris, für 100 Francs 43% . 45.70 45 70 


a =, J R L Cours der Geldſorten. 
— 2 Durchſchutts-Cours oa Cours 
fl. kr. fie: n . 


c. k. Ministerstwa stanu przez kierujgeego budow! ! 5 fl. 
zarzgdzone,2ostang. K RER Der Kaffe wird auf beſonders dazu eingerichteter Maſchine geröſtet, und beſitzt die Eigenſchaft, Kaiserliche Münz, Dukaten — — —— 543 544 
Budowle w mowie bedgce dopiéro w skutek oso- daß ſich deſſen lige Beſtandtheile, welche durch das Brennen in den blechenen Vüchſen an denſelben abſtoßen, erhal. „ vollw. Dukaten. — — — — 54° 8 41 
bnego nakazu e. k. Komisyi namiestuiczej, a to ten, ferner wird der Kaffe, durch die Menge, in der er gebrannt wird und mit dem Feuer nicht in Berührung kömmt, 20 Granit. 4 f ae — — er — 
dopiero wtenczas ro2poczgte byé majg; gdy odno- gleichmäßig, in ſeinem Aroma geſtärkt und erhöhet, wie dieſes auch durch beſondere Einrichtung vor der Verflüchti- Ruſſiſche Imperiale. „„ u 
sue a przez c. K. Ministeryum stanu przyrzeezone| gung beim Brennen bewahrt wird. Side —— nenne 


koszta ustawg, budzetowg na rok 1865 pokryte Die Feinheit des auf dieſe Weiſe bei mir gebrannten Kaffes iſt um die Hälfte geſteigert. — BE ä ——— 
zostang. 8 Blos gute und die feinſten Sorten Kaffe werden von mir verwendet, und ſtets friſch folgend verkauft: in 


Oferty wiuny byé zaopatrzone marka stęplowa ganzen, halben und Viertelpfund „Paketen: . g a 
na 50 kr. w. a. i obejmowad.. ilosé opuszezonego 1 Pfund Wiener Nr. 1 Kaffe ö. W. I fl. 20 fr, ½ Pf. 60 kr. 14 Pf. 31 kr. 
procentu na przedsigbrang robote, a to cyframi i I. RE DE TR ee, e 68 „ lan 35 ’ 
gleskami bez wszelkich poprawek ... 1 Pfund Wiener Nr. 3 Kaffe feinfte Moceo oder Gold-Java 1 fl. 50 Mr, ½ Pf. 76 kr., 7/4. Pf. 38 kr, Abgang 
Kazan oferta ma bye, zaopatrzona podpisem, . um 1 Pfund gebrannten Kaffe zu erzielen, find gewöhnlich 1 Pfund 15 Leth ungebrannten nöthig. von Krakau nach nn 8 188 ar 30 Min Nach n. - 
imienia i nazwiska, oraz wymienieniem.miejsca Za- Für jeden Haushalt und jede einzelne Perſon iſt mein Kaffe von Vortheil. ae de Griparung an beſonderem Preußen und uach War! ae e Sende une 
mieszkania podpisanego, przy ktörej täkze wadyum Brennmaterial, kommt, ferner in Betracht, daß man nicht Schaden leidet durch das mögliche und häufig ſich ereignende Fe erg 10 Uhr 20 Min. Vorm. 8 Uhr 85 N 
w kwocie 600 Ar. W. a. w götöwce, lub w papie- Verbrennen, nebſtdem ift der auf meiner Maſchine gebrannte Kaffe im Verhältniß nicht theurer, als der Ungebrannte. Abends; — nach Wie lie 17 IL Uhr Vorwittags. 1 
Der Verkauf iſt bei mir von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 


rach rzadowych podiug kursu gieldowego obliczo- : h 3 Abende 
nych, zalgezone byé ma. F Grod-Gaſſe Nr. 79, neben der evangeliſchen Kirche, gegenüber der a si 7 . en GENE unn dee 
Oferty takowe maja bye w AIR 15 1 (1335. 3) a Eduar lug. von Lemberg mh aß Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
1865 l. do godziny 12 przed poludniem w biörze f ö - a 10 Min. Morgens. 
departamentu budownictwa przy e. k. Komisyi na- BT ui aden ben Krakau von 12 Ya 2 drag 7 ubt 40 wis 
re . rum . . . + } 8 2 ER = “ 5 ‚r k 5 
Wierer znajdujacego sie — podane. 5 * Tempe stur} Relative Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Birme in Abende; — von Breslan 9 uhr 45 Min. Früh 5 Uhr 20 
\izsze warunki licytacyi moga byé w rzeczo- g E in Paris. Linie nach Feuchtigkeit ahr fi ber daft Laufe des Tag⸗ Min. Abends; — von Warſcha u 9 Uhr 45 Min. Früh; 
nym biéraze kazdego czasu w godzinach urzedowych J los Renum.ven | Maut det Luft des Windes der Atmos eur von Ofrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mint. 
przejrzanemi. 0 Ap r scan BR 0 U Eu Ca un . rs 4 n Biken: Lemberg 6 uhr 15 Min Früh, d Lim 
Z C. k. Komisyi namiestniez6j. m 15 2 45 u ring | beter ö gli vember von Kro te Lu Are en 
28 is: 0| 27 45 64 100 Nord⸗Oſt ſtill heiter 809 —206ſin Le 9 von Krakau 8 Uhrs? Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 
Tarnöw, 11 styeznia 1865. 21660 27 50 11,6 100 Nord⸗Oſt ftill | heiter Nebel am Horizont nuten Abends. f 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 
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